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KranEfeeit an ben übrigen SEeletteilen : ber»
Erümmten StöferenEnocfeeu im Sinne non Säbel:
beinen ober frummen Sinnen, bieredigen Scfeübel»

formen mit ftarE auggebilbeten Stirnfeödern,
gafeumifebilbungen, mifebilbetem SruftEorb ufm.,
rooburcfe mau fefeon bon bornfeerein auf bie

SKögticfeEeit folefeer StegelroibrigEeit aufmerffam
roirb.

Sei ben platten Seden ift bie ÜDticfeaelifdfee

Staute in bie Quere gebogen unb bilbet eine

gnergelegene Staute.
Sag gnerberengte 93eclett iff fefer feiten. (£§

Eommt gu Staube, menn burefe SBacfeêtumg»

ftörungen roäfercnb ber grucfelentroidlung bie

Krettgbeinflügel mangelfeaft auggebilbet fiitb ober

gang fefelen. flier ift ber quere Surcfemeffer beg

Sedeneingangeg unb beg gangen Sedeng ftarf
berEiirgt ;

'
bie Scpamfnge fpringt ftar! bor unb

bie fpüftbreite ift bebeutenb fefemüler als bie

Scfeulterbreite.
Scferäg berengte Seden entfielen entmeber

burefe einfeitigeg gefeien beg Kreugbeinflügelg
ober and) burd) KranEfeeiten eineg Seineg roäferenb
ber gugenbgeit. ©in berEürgteg Sein, ein ber»

fteifteg fpüftgelent, guftünbe, bie gurn ôinEen
führen, Eönnen biefe Sedenformen beranlaffen.
Sie Surcfemeffer brausen feiebei niefet befonberê
berEürgt gu fein, menigfteng nid)t alle. Sßenn
bie Seränberungeu nid)t gu ftarE auggefproä)en
finb, Eann eine ©eburt unter llmftänben bon
fetber bor fid) gefeen; nur ift ber SJtecfeanigmug
ein anberer alg bei normalen; ber Kopf tritt
in bem größten berfügbareit Surcfemeffer ein;
bieg roirb ein fcEjräger fein; bie groeite Srefeitng
roirb baburd) in geringerem ÜDtafee nötig. Sie

Sie ©cferoeiger Hebamme.

Sfticfeaelifcfee Staute geigt feierbei eine bergerrte
gorrn. Sleffnlidqe Seränberungeu Eönnen bei

ftarEen SerErümmungcn ber SBirbelfäule bor»
Eotnmen. 2Benn biefe mefer im Sinne eineg Sudelg,
g. S. nad) tuberfulöfen SBirbelentgünbungen,
auftritt, fo entftefet oft ein Sricfeterbeden. Ser
Sorberg ftefet feöfeer, bie ßenbenroirbclfäule geigt,
bon feinten gefefeen, nid)t bie normale ©in»

gieljung. Sie SKicfeaelifdje Staute ift jefeteefet an»

gebeutet, bie Kreugfeüftbeinfugen treten bor.
Sei biefer gorm ift befouberg ber Sedenauggang
berengt. Stormalermeife ift bag männliche Seden
ein Sricfeterbeden.

©nblicfe feabeu mir nod) eine Sedenform, bie

baburd) gu Staube Eommt, baff ber letzte ßenben»
ioirbel nom erften Kreugbeinroirbel nad) borne
git abgleitet unb fo bag Seden geroiffermafeen
überbaefet. fjier ift au Stelle ber SJlicfeaelifcfeen

Staute ein fattelartiger Sorfprung gu feigen;
bie Sornfortfäfee beg Kreugbeing fpringen beut»

lid) bor; ber Sedeneingang ift ftarE berengert.
Sen 1) öd) ften ©rab ber SecEeuberengeruug

finben mir aber bei bett ofteomalaEifcfeen Seden.
Sie Dfteomalafie, ober bie Knodjenerroeicfeung
ber ©rroaefefenen, ift eine KranEfeeit, bie oft in
ber Scferoangerfcfeaft, feie unb ba auefe ofene eine

fold)e, fämtlicfee Knodjen beg SEeletteg iferer
KalEfubftang beraubt. Saburcfe roerben fie meid)
unb formbar. Sie KranEfeeit berläuft meift unter
erfeeblicfeen Scfemergen. Sei ben feüfecren ©raben
mirb nun bag Seden baburd) berengt, baff bon
oben bie SSirbetfäule, bon ben Seiten bie Ober»
fcfeentel bie SedenEnodjen einbrüden. Saburcl)
entfielt für ben Sedeneingang bie gorm eineg

Kartenfeergeng, roegfealb man biefen Slugbrud
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aud) benüfet, um biefe gorm gu Eenngeicfenen.

Safe unter biefen Umftäuben eine ©eburt auf
natürlicfecm SBege auggefcfeloffeu ift, leudjtet
mofet jebern ein.

BiicDertiscD.

Dr. med. et .jur. grangKircfeberg:
faqes unb (ütimitaltili itt S,ctjn>auqcrlcf}«ft nttb
^odjcnßett. groeite Sluflage, Serlitt, Sertag
bon Suliitg Springer 1933. ißreig St>1)1. 3. 60.

Sag Sücfeleiu befprid)t in Elarer unb leicfet
fafelictier Slrt bie in Scferoangerfcfeaft unb im
SBocfeenbett nüfelicfee SJtaffage unb ©ptnnaftiE.
©rft roirb bie SJtaffage unb ©pnmaftiE in ber
normalen ©djroangerfdiaft befeanbelt, bann bie
in EranEfeafteu f3uftöuben; bann Eommt bag
normale SBoctjenbett baran nttb ebenfo bag
EranEEjafte SBocbeubett. Slud) bie Oefaferen ber
medianifd)en Sebanblung in Scferoangerfcfeaft
unb SBodienbett merbett nidjt bergeffen, mag
bei ber grofeen ©rfaferung beg Serfaffcrg, ber
SeEtor für IDtaffage unb tpeitgpmnaftiE an ber

llniberfität Serlin ift, ja felbftberftäublid) er»

fdjeint.
SBeun mir einer S'ritiE Staum geben fotlen,

fo mürben mir roünfdjen, bafe eingelne Seile
burd) Slbbilbungen berbeutlid)t roorbeu mären;
benn bie Slbbiibuug Ijat bor bem SBorte ben

Sorted, fid) rafefeer unb tiefer bem @ebäd)tnig
einguprägen.

Sag SBerE follte jebe tpebammc ftubieren, um
iferen ^Patientinnen mit Stat über biefe ©ebiete

gu bienen.

^al>rc$rcd>nung bce öd)toci3
A. gimtalftnen. 3r-

Salbo»Sortrag 36.51
1. 1212 Saferegbeiträge à ffr. 2. - 2,424. —

38 Steueintritte à gr. 1. — 38. —
2. Sapitalrüdgafelungen :

Sing Sparbitcfelein ber ÄantonalbanE Srugg unb
Obligatiouenrüdgafelungen • 10,305.75

3. ^infen:
Ifing bonOblig. ber Sant.»SanE Srugg 5r- 1,215. 25

ff ing bon Sparbücfelein 150. 20 1,365. 45

4. Serfcfeiebene Seiträge:
Stferoeigerifdje Unfall» unb §aftpflid)tberficfeerung

Éfintertfeur fyr. 191.30
SerficfeerungggefeHfcfeaft f3üridfe „ 77. — 268.30

5. Srudfacfeen:
Sücfeer, „Storcfeentante"»SerEauf 195. 50

6. UnterftüfeuuggEaffe :

.tinbermilcfefabriE ©uigog, Snabeng gr- 1°°- —
Stobg & 6o., SJtüncfeenbucfefee „ 150. — 250. —

7. ©efcfeenEe:

girma Setfil, Safe! 100. —
8. fporto-'Stüdbergütung 233. 04

Sotal ber ©innafemen 15,216. 55

B. ÜwsgaGett.

1. 13 ©ratifiEationen 530.—
2. 19 Unterftüfeungen 930. —
3. Seiträge an Sereine unb Leitungen:

ffentralftelle für grauenberufe, ffüriefe gr. 60. —
Sunb ftfemeig. grauenoereine, Siel „ 20.—
SeEtion Sittlidjeg SotEgmofel, güriefe „ 30.— 110.—

4. Seiträge an berftfeiebene SeEtionen:
SeEt. Scfempg : grl. Scfenüriger, Sattel gr. 35. —
SeEt. Uri: grau Sotlenroeiber, glüelen „ 50.—
SeEt. Unterroalben „ 40. —
SeEt.Söaüig, gr. 150.-pluggr.30.— „ 180.— 305.—

(Sergicfetung beg Sofeneg bom Ueberfefeer gugunften
biefer SeEton gr. 30.—.)

5. Kapitalanlagen :

©inlage Sparbüdilcin, KantonalbanE»
Srugg gr. 6,942. 10

SlnEauf einer Obligation „ 3,000. —
ffing bon Sparbüd)tein „ 150. 20 10,092.30

Uebertrag gr. 11,967.30

^)cbammcnt>crcinô pro 1932.
3r.

11,967. 30

7.
8.

9.

6. Srudfacfeen : Uebertrag gr.
Ipögli, Sucfebruder, Srugg. gr. 7.90
tpögli, Sucfebruder, Srugg. „ 8.65
§ögli, Sucfebruder, Srugg.... „ 1. 20
Kafimir SJteper, SBofelen: je 1500

Kuoerte unb SriefEöpfe „ 77.60
Kafimir SJteper, SBofelen: 2000 Slug»

meigEarten | 55. 40

Kafimir SJteper, SBofelen: 1500Knoerte „
]

^ürgeler, Srugg : Serbielfältigung ber
3ted)uung 10. —

Stob. SJtüri, Scfeingnacfe : 3000 Stacfe»

nafeme=Karten „ 30. —
Stob. SJtüri, Sdjingnad) : 300 SJtafen»

Karten „ 9. — 199. 75

Honorare beg ffentralborftanbg 1,050. —
Selegierten» unb ©eneraloerfammlung, Sitten:
Saggelber an ben ffentraloorftanb gr. 120. —
Safenauglagenanbenffentralborftanb „ 134.30 254.30
Steifefpefen unb Saggelber':
Stebiforin grau Solieuroeiber, glüelen gr. 32. —
Stebiforin grau Slfcfemanben, SifiEon „ 31.40
Sin bie Kaffenrebiforin grau Slfcfe»

roanbeit 72. —
Sin grl. SJtarti, ipräfibentin, unb grau

SJtärEi, Sige»ißräfibentin, für Safen
unb Spefen nad) Sern gur Se»

fprecfeitnq mit ber ißräfibentin,
grl. Srüffel 49.25

Safenbergütung gu Sifeungen:
grl. SJtarti 44. 20

grau ©iintfeer „ 22. —

grau SJtärEi 44. 70

grau ipauli '. „ 38. 80

grau SJÎeier „ 25.50
SafenoergütnngfürStegelung berSanE»

gefefeäfte: giau ?ßauli „ 11.—
grl. g. Subal, SJtapeng, für ißrotüEoll

an ber ©eneralbcrfamtulung „ 184. — 554.85

10. iporti, Selepfeon, SJtanbate:
Sräfibentin grl. SJtarti 236. 45
SIEtuarin grau ©itntfeer „ 78.25
Kaffiererin grau ipauli (Selepfeon) „ 33. 15

Uebertrag gr. 347. 85 14,026.20
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Krankheit an den übrigen Skeletteilen:
verkrümmten Röhrenknochen im Sinne von Säbelbeinen

oder krummen Armen, viereckigen Schädelformen

mit stark ausgebildeten Stirnhöckern,
Zahnmißbildnngen, mißbildetem Brustkorb usw.,
wodurch man schon von vornherein auf die

Möglichkeit solcher Regelwidrigkeit aufmerksam
wird.

Bei den platten Becken ist die Michaelische
Rante in die Qnere gezogen und bildet eine

quergelegene Raute.
Das querverengte Becken ist sehr selten. Es

kommt zu Stande, wenn durch Wachstums-
störuugeu während der Fruchtentwicklung die

Kreuzbeinflügel mangelhaft ausgebildet sind oder

ganz fehlen. Hier ist der quere Durchmesser des

Beckeneinganges und des ganzen Beckens stark

verkürzt; die Schamfuge springt stark vor und
die Hüftbreite ist bedeutend schmäler als die

Schnlterbreite.
Schräg verengte Becken entstehen entweder

durch einseitiges Fehlen des Kreuzbeinflügels
oder auch durch Krankheiten eines Beines während
der Jugendzeit. Ein verkürztes Bein, ein
versteiftes Hüftgelenk, Zustände, die zum Hinken
führen, können diese Beckenformen veranlassen.
Die Durchmesser brauchen hiebei nicht besonders
verkürzt zn sein, wenigstens nicht alle. Wenn
die Veränderungen nicht zu stark ausgesprochen
sind, kann eine Geburt unter Umständen von
selber vor sich gehen; nur ist der Mechanismus
ein anderer als bei normalen; der Kopf tritt
in dem größten verfügbaren Durchmesser ein;
dies wird ein schräger sein; die zweite Drehung
wird dadurch in geringerem Maße nötig. Die

Die schweizer Hebamme.

Michaelische Raute zeigt hierbei eine verzerrte
Form. Aehnliche Veränderungen können bei

starken Verkrümmungen der Wirbelsäule
vorkommen. Wenn diese mehr im Sinne eines Buckels,

z. B. nach tuberkulösen Wirbelentzündungen,
auftritt, so entsteht oft ein Trichterbecken. Der
Vorberg steht höher, die Lendenwirbelsäule zeigt,
von hinten gesehen, nicht die normale
Einziehung. Die Michaelische Rante ist schlecht

angedeutet, die Kreuzhüftbeinfugeu treteu vor.
Bei dieser Form ist besonders der Beckenausgang
verengt. Nvrmalerweise ist das männliche Becken
ein Trichterbecken.

Endlich haben wir noch eine Beckeuform, die

dadurch zu Stande kommt, daß der letzte Lendenwirbel

vom ersten Kreuzbeinwirbel nach vorne
zu abgleitet und so das Becken gewissermaßen
überdacht. Hier ist an Stelle der Michaelischen
Raute ein sattelartiger Vorsprung zu sehen;
die Dornfortsätze des Kreuzbeins springen deutlich

vor; der Beckeneingang ist stark verengert.
Den höchsten Grad der Beckenverengernug

finden wir aber bei den osteomalakischen Becken.

Die Osteomalakie, oder die Knochenerweichung
der Erwachsenen, ist eine Krankheit, die oft in
der Schwangerschaft, hie und da auch ohne eine

solche, sämtliche Knochen des Skelettes ihrer
Kalksnbstanz beraubt. Dadurch werden sie weich
und formbar. Die Krankheit verläuft meist unter
erheblichen Schmerzen. Bei den höheren Graden
wird nun das Becken dadurch verengt, daß von
oben die Wirbelsäule, von den Seiten die
Oberschenkel die Beckenknochen eindrücken. Dadurch
entsteht für den Beckeneingang die Form eines

Kartenherzens, weshalb man diesen Ausdruck

'Kr. 3

auch benützt, um diese Form zu kennzeichnen.
Daß unter diesen Umständen eine Geburt auf
natürlichem Wege ausgeschlossen ist, leuchtet
wohl jedem ein.

NüGerttsch.
Dr. »neck. et sur. Franz Kirchberg: Mas-

sages und Kymnastik in Schwangerschaft nud
Wochenbett. Zweite Auflage, Berlin, Verlag
von Julius Springer 1933. Preis RM. 3. 60.

Das Büchlein bespricht in klarer und leicht
faßlicher Art die in Schwangerschaft und im
Wochenbett nützliche Massage und Gymnastik.
Erst wird die Massage und Gymnastik in der
normalen Schwangerschaft behandelt, dann die
in krankhaften Zuständen; dann kommt das
normale Wochenbett daran und ebenso das
krankhafte Wochenbett. Auch die Gefahren der
mechanischen Behandlung in Schwangerschaft
und Wochenbett werden nicht vergessen, was
bei der großen Erfahrung des Verfassers, der
Lektor für Massage und Heilgymnastik an der
Universität Berlin ist, ja selbstverständlich
erscheint.

Wenn wir einer Kritik Raum geben sollen,
so würden wir wünschen, daß einzelne Teile
durch Abbildungen verdeutlicht worden mären;
denn die Abbildung hat vor dem Worte den

Vorteil, sich rascher und tiefer dem Gedächtnis
einzuprägen.

Das Werk sollte jede Hebamme studieren, um
ihren Patientinnen mit Rat über diese Gebiete

zu dienen.

Iahrssrechnung des Schweiz
A. Kinnahmen. Fr.

Saldo-Vortrag 36.51
1. 1212 Jahresbeiträge à. Fr. 2. — 2,424. —

38 Neueintritte à Fr. 1. — 38. —
2. Kapitalrückzahlungen:

Aus Sparbüchlein der Kantonalbank Brugg und
Obligationenrückzahlungen 10,305.75

3. Zinsen:
Zins vonOblig. derKant.-Bank Brugg Fr. 1,215. 25

Zins von Sparbüchlein 150. 20 1,365.45
4. Verschiedene Beiträge:

Schweizerische Unfall- und Haftpflichtversicherung
Winterthur Fr. 191.30

Versicherungsgesellschaft Zürich „ 77. — 268.30
.5. Drucksachen:

Bücher, „Storchentante"-Verkauf 195. 50
6. Unterstützungskasse:

Kindermilchfabrik Guigoz, Vuadens Fr. 100. —
Nobs A Co., Münchenbuchsee „ 150. — 250. —

7. Geschenke:

Firma Persil, Basel 100. —
8. Porto Rückvergütung 233^04

Total der Einnahmen 15,216. 55

ö. Ausgabe»».

1. 13 Gratifikationen 530.—
2. 19 Unterstützungen 930. —
3. Beiträge an Vereine und Zeitungen:

Zentralstelle für Frauenberufe, Zürich Fr. 60. —
Bund schweiz. Fraueuvereine, Viel „ 20.—
Sektion Sittliches Volkswohl, Zürich „ 30.— 110.—

4. Beiträge an verschiedene Sektionen:
Sekt. Schwyz: Frl. Schnüriger, Sattel Fr. 35. —
Sekt. Uri: Frau Vollenweider, Flüelen „ 50.—
Sekt. Unterwalden „ 4V. —
Sekt.Wallis, Fr.150.-plus Fr.30.— 180.— 305.—

(Verzichtung des Lohnes vom Uebersetzer zugunsten
dieser Sektor» Fr. 30.—.)

5. Kapitalanlagen:
Einlage Sparbüchlein, Kautoualbank-

Brugg Fr. 6,942. 10

Ankauf einer Obligation „ 3,000. —
Zins von Sparbüchlein „ 150.20 10,092.30

Uebertrag Fr. 11,967.30

Hebammenveràs pro 19Z2.
Fr.

11,967. 30

7.
8.

9.

6. Drucksachen: Uebertrag Fr.
Hösli, Buchdrucker, Brugg.... Fr. 7. 90

Hösli, Buchdrucker, Brugg. „ 8.65
Hösli, Buchdrucker, Brugg. 1.20
Kasimir Meyer, Wohlen: je 1500

Kuverte und Briefköpfe 77. 60
Kasimir Meyer, Wohlen: 2000

Ausmeiskarten „ l 55. 40

KasimirMeyer, Wohlen: 1500 Kuverte „
Hürzeler, Brugg: Vervielfältigung der

Rechnung 10. —
Rob. Mûri, Schinznach: 3000

Nachnahme-Karten „ 30. —
Rob. Mûri, Schinznach: 300 Mahn-

Karten 9. — 199. 75

Honorare des Zentralvorstands 1,050. —
Delegierten- und Generalversammlung, Sitten:
Taggelder an den Zentraloorstand Fr. 120. —
Bahuauslagen an den Zentralvorstand „ 134.30 254.30
Reisespesen und Taggelder":
Revisorin Fran Vollenweider, Flüelen Fr. 32. —
Revisorin Frau Aschwanden, Sisikon „ 31.40
An die Kassenrevisorin Frau

Aschwanden 72. —
An Frl. Marti, Präsidentin, und Frau

Märki, Vize-Präsidentin, für Bahn
und Spesen nach Bern zur
Besprechung »nit der Präsidentin,
Frl. Trüssel 49.25

Bahnvergütung zu Sitzungen:
Frl. Marti 44. 20

Frau Günther „ 22. —

Frau Märki 44. 70

Frau Panli - „ 38. 80
Frau Meier 25. 50

Bahnvergütung sürRegelung derBank-
geschäfte: F> au Panli „ 11.—

Frl. I. Duval, Mähens, für Protokoll
an der Generalversammlung „ 184. — 554.85

10. Porti, Telephon, Mandate:
Präsidentin Frl. Marti 236. 45
Aktuarin Frau Günther „ 78.25
Kassiererin Frau Pauli (Telephon) 33. 15

Uebertrag Fr. 347. 85 14,026.20
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gr. 347.85 14,026. 20

11.

12.

13.

Uebertrag
Saffiererin grau ^ßcxuti, ißorti, fftactp

nahmen unb URanbate „ 243. —
2ln grau ©ünther: gür Sluêmeife ititb

^Delegiertenkarten „ 47. 56

Sranfenfaffebeitrage für 80=jät)rige SRitglieber, 49 à
gr. 8. -

Betriebêfpefen unb Berfd)iebene8:
Erftelïen ber Satjreêrecïinung gr.
®rin!getb an Briefträger „
ißfr. S3üdjt : Bemühungen für ben

©chmeij. §ebammenberein „
§lufbemat)rung§gebübr für bie 2Bert=

fdjrifteu bei ber Äantonatbanf „
Gouponfteuer unb SDepotgebülfr an

bie Äantonalbanf Brugg „
gür Slbfdjrift be§ ißrototollS ber ©ette»

ratberfammtuug Sitten, an §errn
ftRuntrbpter

©efchente:
Sin ßiga für bag Shriftentum, ßaufaitne „ 20.—
9Iu grl. Bknger, iRebattorin ber

„Sdimeij. ijebammenjettung", jum
20=jüt)rigen Jubiläum „ 22. —

In bie Sßaifenfinber Sitten „ 13.40

638.41

392.

20. —
5. —

5. 20

28. 90

7. 20 74. 30

55. 40

Siotal ber Stuëgaben 15,186. 31

®Uauj.

ïotat Einnahmen 15,216. 55
ïotal luêgaben 15,186. 31

Satbo Uebertrag 30. 24

Ißermögettsbeftititö per 31. Member 1932.

Saffabeftanb 30. 24
7 Obligationen Stargauer ATantonatbanf 23,500. —
Sparheft ülargaiter $antonalbanf 5,987. 65

®otal 29,517, 89

^«mögetts-^eröfei^wöfl.
Bermögen pro SDejember 1931 29,731. 86
Bermögen pro ®e§ember 1932 29,517. 89

Berminberung 213.97

Schin§rtach 3)orf, ben 15. gebruar 1933.

®ie gentralfaffierirt : grau iß a u I i.

(geprüft unb richtig befunben:

Sd)ingnach ®orf, ben 2. SRärj 1933.

®ie fRebtf orinnen:
fRö^ti Sifette, fßfäffiton, ©dj.

Bamert ©life, ®uggen.

Sdiuicip Jjrbnmnirmifrriu
Zenîraluorstanci.

SBir bringen unfern SOlitgïiebern nochmals

in Erinnerung, baß Uutcägc für bie am 12. mtb

13. t« ^ujern Sfattfiubimöc |)elcgiertcn-
uitb ßmtctafuetfammfuttg bis I. Upttl in un=

ferm Befitje fein müffen. Unträge, bie fpäter
eintreffen, tonnen nid)t mehr berüdfiditigt merben.

tUiit Kollegialen ©rüffen!

gür ben gen tratbor ft anb:
®ie ißräfibentin: ®ie Setretärin:

3». SRarti, iß. ©ünther,
3ßof)ten (Staig.), Set. 68.' SSinbRtfi, Set. 312.

Krankenkasse.
Ärantgemetbete fKitglieber:

grau Eorat), Sßaltenburg (©raubünben).
grau bon Minen, EorcelleS (SReuenburg).
grau S£dc£), SamtnS (©raubünben).
grau ©ertfd), Bafel.
SRme. fRteben, Sabignt) (äßaabt).
grau Schmeiger, äRagben (Uargau).
grau 3o|=©d)toars, Bern,
grau ©ofjmiler, Bifdfofggetl (®hurgau).
3Rüe. fReubi, £e Sode (Neuenbürg),
grau SBätti, Tjollbrücf (Bern),
grau ®icb@etber, ÜRertenegg (Bern),
grl. ÜRitHer, ©ädjlingert (©djaffhaufett).
grl. Straub, Biet (Bern),
grau Urben, Biet (Bern),
grau Seemann, fRuffifen (Rurich),
grau gofh Seutfjarb, Schlieren (Rurich),
grau Shierftein, Schaffhaufen,
grau Steiner=©tättti, Sieftat (Bafeltanb).

grau Bobmer, Ober=Grlinëbach (Uargau).
grau Dfanfer, äRaienfelb (©raubünben).
SRme Batloton, Betlebauj, Saufanne.
grnu Sombarbi=9îupp, Bern.
grau Bottenmeiber, glüelett (Uri).
grau 3Ratf)iS, Bud) (®hurgau).
grau Uuer, SRamfen (©djaffhaufen).
äRme ÜRentha, Boubrp (Neuenbürg).
grau ©raf, Sauterbrunnen (Bern).
SRme ©anthet), ©enf.
SRme ©agnauj, SRürift (greiburg).
grau £uber, ©hoinbej (gura).
grt. Detifer, fRüti ($ürid)).
grau Buchmütler, |>ergogenbuchfee (Bern).
grau Santeter, gimmetsberg (Shnrgau).
grau jailer, gollifofen (Bern).
grau Stnnaheim, Softorf (Sotothurn).
grau 9Reier, Sarau.
grau Startmann, ÜRürifen (Sargau).
grau $oht, güridh.
grau Spittmann, Binningen (Bafel).

?u Derüaufen
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megen fettenem ©ebraud) ein nod)
gut erhaltenes

WW SWotorrab
äRarfe „ dJt o f e r ", ®amenmobett,
3,5 P.S., borteithaft für .gebammen.

Salof öcnd), ®red)Sterei,

tWliftclbcrg=9Bt)nigen (Bern).

OHRS
der billige
der zweckmässige

Krampfadern - Strumpf.
Lieferung nur durch
Wiederverkäufer. — Verlangen Sie
Muster zur Ansicht und
Bezugsquellen-Nachweis.

Generalvertretung für die
Schweiz: Egli Ä Co >

Briittisellen / Zeh.
Tel. 932.310

|OF 10371 55]

Suuge, tüchtige

.^cliatiuuc
fnd)t stelle in ©emeinbe ober
Älinif. — SBürbe aud) Stelle alë
ißftegerin annehmen, ©raubünben
ober fatß. Sctitbe§gegenb beborjugt.

Offerten beförbert untêr Dir. 1629
bie ©rpebition biefeê BfatteS.

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr- 2S« —
von der Buchdruckerei

Bühl er & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187

Für meinen Liebling nur
DIA12N-PUDER

a [AIL21(•PUDER
hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

Oa Brassarft, Pharrnaceutica A.-G., Züridh, Starnpfenbachstrasse 75

Fabrik pharmaceutischer Präparate Karl Engelhard,
Frankfurt a. M. îeis b

Nr, 3 Die Schweizer Hebamme, 23

Fr. 347.85 14,026.20

11.

12.

13.

Uebertrag
Kassiererin Frau Pauli, Porti,

Nachnahmen und Mandate „ 243. —
An Frau Günther: Für Ausweise uud

Delegierten-Karten „ 47, 56

Krankenkassebeiträge für 80-jährige Mitglieder, 49 à
Fr. 8.'Betriebsspesen und Verschiedenes:

Erstellen der Jahresrechnung Fr,
Trinkgeld an Briefträger „
Psr. Büchi: Bemühungen für den

Schweiz. Hebammenverein „
Aufbewahrungsgebühr für die

Wertschriften bei der Kautonalbank „
Couponsteuer und Depotgebühr an

die Kantvnalbank Brugg „
Für Abschrift des Protokolls der
Generalversammlung Sitten, an Herrn

Muntwyler
Geschenke:
An Liga für das Christentum, Lausaune „ 2V.—
Au Frl. Wenger, Redaktorin der

„Schweiz. Hebammeuzeitung", zum
20-jährigen Jubiläum „ 22. —

An die Waisenkinder Sitten „ 13.40

638.41

392.

20. —
5, —

5. 20

28. 90

7. 20 74. 30

55. 40

Total der Ausgaben 15,186. 31

Mauz.
Total Einnahmen 15,216. 55
Total Ausgaben 15,186. 31

Saldo Uebertrag 30. 24

Hermögeusbestaud per 31. Dezember 1932.

Kassabestand 30. 24
7 Obligationen Aargauer Kantonalbank 23,500. —
Sparheft Aargauer Kantonalbank 5,987. 65

Total 29,517. 89

Hermögens-Hergleichuug.

Vermögen pro Dezember 1931 29,731. 86
Vermögen pro Dezember 1932 29,517. 89

Verminderung 213.97

Schinzn ach-Dorf, den 15. Februar 1933.

Die Zentralkassierin: Frau Pauli.
Geprüft und richtig befunden:

Schinznach-Dorf, den 2. März 1933,

Die Revisorinnen:
Nötzli Lisette, Pfäffikon, Sch.

Bamert Elise, Tuggen.

Schweiz. Hàmmemierà
Tentralvorstancl.

Wir bringen unsern Mitgliedern nochmals

in Erinnerung, daß Anträge für die am 12. uud

13. Juni iu Luzeru stattfindende Delegierten-
und Generalversammlung bis l. April in
unserm Besitze sein müssen. Anträge, die später

eintreffen, könnennichtmehr berücksichtigt werden.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti, P.Günther,
Wühlen (Aarg.1 Tel. 68. ' Windisch, Tel, 312,

UraàMasZe.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Coray, Waltenburg lGraubünden).
Frau von Allmen, Corcelles (Neuenburg).
Frau Koch, Tamins (Graubünden).
Frau Gertsch, Basel.
Atme. Rieben, Lavigny (Waadt).
Frau Schweizer, Magden (Aargau).
Frau Zoß-Schwarz, Bern.
Frau Goßwiler, Bischofszell (Thurgau).
Mlle, Reubi, Le Locle (Neueuburg).
Frau Wälti, Zollbrück (Bern).
Frau Dick-Gerber, Neuenegg (Bern).
Frl. Müller, Gächlingen (Schaffhausen).
Frl. Sträub, Viel (Bern).
Frau Urben, Viel (Bern).
Frau Leemaun, Rustiken (Zürich).
Frau Josy Leuthard, Schlieren (Zürich)-
Frau Thierstein, Schaffhausen.
Frau Steiner-Glättli, Liestal (Baselland).

Frau Bodmer, Ober-Erlinsbach (Aargau).
Frau Nanser, Maienfeld (Graubünden).
Mme Valloton, Bellevaux, Lausanne.
Frnn Lombardi-Rupp, Bern.
Frau Vollenweider, Flüeleu (Uri).
Frau Mathis, Buch (Thurgau).
Frau Auer, Ramsen (Schaffhausen).
Mme Mentha, Boudry (Neuenburg).
Frau Graf, Lauterbrunnen (Bern).
Mme Ganthey, Genf.
Mme Gagnaux, Mürist (Freiburg).
Frau Zuber, Choindez (Jura).
Frl. Oetiker, Rüti (Zürich).
Frau Bnchmüller, Herzogenbuchsee (Bern).
Fran Santeler, Fimmelsberg (Thurgau),
Frau Haller, Zollikofen (Bern),
Frau Annaheim, Lostorf (Solothurn),
Fran Meier, Aarau.
Frau Hartmann, Möriken (Aargau).
Frau Hohl, Zürich.
Frau Spillmann, Binningen (Basel).

Iu verkaufen
IbW

wegen seltenem Gebrauch ein noch

gut erhaltenes

Motorrad
Marke „Moser", Damenmodell,
3,5 P.8,, vorteilhaft für Hebammen,

Jakok Leuch, Drechslerei,

Mistelberg-Wynigen (Bern).

äer killige
cier Zweckmässige

Kkamoksäk?« - 8trumpk.
bieksrung nur ciurck vkiecter-
verksuker. — Verlsngen Sie
àster ?.ur /^nsickt unä ke-
^ugsquellen-blsckweis.
Oenerslvertretung kür clie
Sàà: xgii « à,krültiseilen /Xck.

rel, YZ2.ZI0

s0k UNU

Junge, tüchtige

Hebamme
sucht Stelle in Gemeinde oder
Klinik. — Würde auch Stelle als
Pflegerin annehmen. Graubünden
oder kath. Landesgegend bevorzugt.

Offerten befördert nntèr Nr. 1629
die Expedition dieses Blattes.

vie âlZre88en
sâmllicker WtZààr lies

8cîiwàer. Uedämmenvereins
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2ur Versenckung von Cirkularen,
Prospekten ock.Xlìustersenckungen,
sinct ?u belieben 2um preise von

von cker lZucbckruckerei

Vüliler L- Werter in Kern
Wggbsusgssse 7 — Telepkon 22,187
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grau IRäber, ©eebacp.
grau VüttiEer, Sugern.
grau (Stter, Vafet.

S i n t r 111 e :

156 grau SRofa ®tqer, ©cpmibrueb (Slargatt),
6. äRärg 1933.

140 grau fRofina ^utffdjmib, Çaucnftein
(©olotpuru), 9. äRärg 1933.

Seien @ie ittig Ejer^tidt) rutûiommen!
Sie Kranfenfaffcfommtffion iit 28intcrtl)ur :

grau 21 cf er et, fßräftbentin.
grl. @mma SEtrdjE»ofer, Kaffieriti.
grau 3îofa 3Rang, Slftuarin.

2obcö-^n3cigcn.
2Im 10. Februar berftnrh an einem ©cfjlag»

anfaQ im älter bon 65 gaijren

frau iRafd?le,
Slegerspcim ; am 14. gebruar, nacfj turger
Ä'rantbeit

Çrl. Käufer,
i)äggenfd>toil (St.©.), im älter bon 72 gnljrcn ;

am 24. gebruar, ebenfalls nad) turger ftranf£)eit

frau (Sgli-Sigrift,
^üenadjt (3üridj), im älter non 65 Qafjrcn,
unb am 12. gebruar, nad) langer Sranttjeit

Çrau Ot>sIcr~^>erg[cr,
©ürglcn (Uri), erft 55 gafjre alt.

SSir embfet)lent bic lieben Sßcrftorbenen einem
jreunbtid)cn Slnbcrtfert.

®ic Sranfcnfaficfommiffion äöintcrttjur.

Krankenkasse-Rotiz.
Vom 1. bi<8 10. 21pril Eaun ber gweite Duar»

talêbeitrag pro 1933 per ^ßoftcpecE VIIIb/301,
SBinterpur, mit §?r. 8.05 einbe§at)tt werben.
SRadj bem 15. erfolgt ber Vegug per fRacpnapme
g?r. 8.25. 5Dte Kaffieriu: K trepp of er,

SBettl)eim/2Binterttjur.

2)ie ©cpwetger Jpebamme.

VerelnsnacftricDlen.
ÄcßtiOtt ^nfet-Stabt. Unfere te^te ©itjung

bout gebruar war gut befudjt. Iperr 5Dr. Krupp
tjiett uu§ einen fcljönen Vortrag, welcper bon
ben Slnwefenben allgemein berbant't würbe,
ebenfo ber Vefucp bon grl. SRartin fei pergtiep
berbanft. Unfere uäcpfte @i|ung finbet am
29. äRärg, uadjmittagS 4 Upr, im grauenfpitat
ftatt. §err SDr. Kreiö pat fid) in berbauEetiê»
werter SBeife bereit erfldrt, einen Vortrag gu
galten; wir poffeu, bag bie ÜRitglieber reept
gaplreicp erfepeinen. 2)er Vorftanb.

^eßfiou^ent. Sie Veretn§fiüung bom 8.äRärg
war gut bejücpt. §err Sr. Vaub, ©pcgialargt
für Vetnleiben, hielt uti§ einen fetjr intereffanten
Vortrag. ©r fprad) über Venenentgünbung in
ber ©cpwangerfcpaft unb im SBocpcubett unb
über neue ©rrungenfepaften in ber Vepanblung.

Ser ^Referent öcrfdjaffte uns ein ElareS Söilb
über bie (imtftepung unb llrjacpen einer Venen»
entgitnbung. gerner war er fo freunblid), un§
gu offerieren, ein anbermal über Veingefdpwüre
gu referieren. 2Bir fpreepett §errn Sr. Vaub
nochmals unfern beften Sanf aus.

Sm legten geitungêbericpt würbe bergeffen
mitzuteilen, baff in bie geitungSEommifion ein»

ftimmig wieber gewäplt würben grau SSpß
unb grl. IRpß.

gerner teilen wir ben bcrel)rten Kolleginnen
mit, Dab £>e' öer girma SRüfenacpt'g Srben in
Vera ba§ nette £>ebammen=@ommerfleib gu
girEa gr. 25.— erpälttiep ift unb gwar itt
geppirftoff, ber fetjr leidjt unb angenepm im
Sragen ift. Sag Kleib Eann aber and) fclbft
berfertigt werben. Ser äRefer ©toff Eoftet

gr. 1.95. 28ir bitten bie bereiten Kolleginnen,
babon Kenntnis gu nehmen unb babon @e=

brauch gu machen. 2) er 3$ or ft an b.

édition Sltjent. Sltn 7. äRärg hielten wir
unfere gapre2oerfammtung ab, bie teiber nicht
fepr ftarE befuept war. £>err Sr. meb. (Sugen
Vöfcp, grauenargt, hielt ein äußerft intereffanteS
jReferat über KrebSerEranEung. SaS wirtlich
attuelle SEpema — ein großer Sßrogentfap ber
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gefamten ©terblicpfeit ift ja in ber heutigen
$eit auf ben Krebs gurücEgufüpren — fanb
bie ungeteilte 2lufmerf|amfeit aller älitwefenben.
Ser Vortrag würbe bun ber fßräfibentin ge=

bührenb berbanft.
9îad) bem Kaffee wicEelte fid) ber gefcpäfttiche

Seil ber Sagung ab. gnfolge borgerüd'ter geit
muhte alles etwas Eurg gefaxt werben. Ser
®orftaub würbe einftimmig wieber gewählt,
ebenfo bie fRcdpuingSrebiforittnen. gnl)reS= unb
Kaffaberid)t würben banfettb genehmigt. Sie
33efpred)ttng über ben beborftelfenben §ebatnmen=
tag in Sugern unb beffett SluSgeftaltung rief
lebhaften SiSEuffionen. SS wirb gut fein, wenn
bie nädjftctt 33erfatnmlungen fleigig befudjt
werben, ba fpegiell in biejer grage nod) biel
gu erlebigen ift.

2Rit Eollegialent ©ruf)
Ser Üiorftaitb.

(öefttio« Unfere Serfammlung
botn 2. gebruar war gut befud)t. ®S finb aber
faft immer bie gleichen @cfid)ter, bie matt gu
fegen befommt unb eS wäre bal)er erwünfdjt,
wenn and) bie anbern Kolleginnen h'n un^
wieber einmal gu einer SBerfatnmlunq Eommen
würben, beim immer gibt eS wieber etwas
SntereffanteS ober SeprreidjeS gu I)ören- ©°
auch anläjjlid) biefer Skrfatnmlung, an ber
nad) aibwidlung ber üblichen Sraftanben Ipcrr
Dr. Vogelfänger einen lehrreictjen Vortrag hielt
über neue ©eburtSpülfe, ber ipm and) au biefer
©teile nodjmals befteuS berbanft fei.

Sluf geftellte Anfragen, ob für praEtigierenbe
Hebammen eine SUterSgrenge geftellt fei, Eötuten
wir mitteilen, baff eine folcpc nicht beftel)t. ©o
lange eine Hebamme ihr 21 tut gewiffenhaft ber=

fielft, Eantt ihr nidjt unterfagt werben, baSfelbe
auSguübett, felbft wenn fie itt hohen 21lter ftept.

Uttfere tiacpfte Verfatnmlung finbet in Ve=

ringen ftatt, wombglid) wieber mit ärgtlid)cm
Vortrag unb wir hoffen, bann eine groffe ©djar
begrüßen gu föniteu. 28ir maepen barattf auf»
mertfam, bag bie Sintabung piegu nur in ber

^ebammengeitung erfolgt, unb bitten alfo unfere
©ettionSpubliEationeu jeweils genau gu beob»

acgteit. grau Vrunner.

vwvvwvvvvvl<wvwvwvvvvv
Wieren-, Blasenleiden
Wassersucht @

Auffallende Heilerfolge mit
Indischen Nieren- und Blasentee „Koemis-Koetjing", „Marke Buddha"• Viele freiwillige Dankschreiben

'/i Originalkurpackung Fr. 4.50, '/z 2.50 in allen Apotheken.

Verlangen Sie ausdrücklich „Marke Buddha"
Import indischer Heilkräuter (P25U9Q)

1623 Dr. W. KNECHT, BASEL, Eulerstrasse 30

Herzliche Bitte
der

Blinden & Sehenden

an die glücklichen Eltern sehender Neu-
eeborner; damit äut'net Ihr unsere
Unterstützungskasse fur alle Notfälle in unserem

dunkeln Dasein.

Verschenkt unsere Geburts-Karten

und Couvert-Verschluss-Marken
Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen :

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.

tüdjtige

W §cGom«ic
fuct)t Stelle in KliniE ober ©pital,
würbe auep große Vtajiê über»
nepmen. Offerten befbrbert unter
sJEr. 1624 bie ©ppebitton b. Vlatted.

Zander's
Kinderwundsalbe

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's
Kinderwundsalbe; empfehle dieselbe, wo ich kann,
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.

Zander's Kinderwundsalbe ist mild,
reizlos, schützt vor Wundwerden, heilt Wund-
s in. Verkaufspreis Fr. 1.—. Hebammen
erhalten auf Verlangen eine Gratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen-
apotheke, Baden VI.

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel, in Nickelhülsen, Spezialpreis

für Hebammen Fr. 1 .50 per Stück. 16H *
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Frau Räber, Seebach,
Frau Büttiker, Luzeru.
Frau Etter, Basel.

E i n t r i t te:
156 Frau Rosa Giger, Schmidrued (Aargau),

6, März 1933.
140 Frau Rosiua Husschmid, Haueustein

(Solvthuru), 9. März 1933.
Seien Sie uus herzlich willkommen!

Die Kraliktnklissckommission in Wintcrthur:
Frau Ackeret, Präsideutiu.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassieriu.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todes-Nnzeigen.
Am 10. Februar verstarb an einem Schlaganfall

im Alter von 65 Jahren

Frau Äaschle,
Dsgsrshelm; am 14. Februar, nach kurzer
Krankheit

Frl. Hauser,
Häggsnschtvil <St.G >, im Alter von 72 Jahren ;

am 24. Februar, ebenfalls nach kurzer Krankheit

Frau Egli-Sigrist,
Küsnacht (Zürich), im Alter von 65 Jahren,
und am 12. Februar, nach langer Krankheit

Frau Gysler-Herger,
Bürgten (llri). erst 55 Jahre alt.

Wir empfehlen die lieben Verstorbenen einem
freundlichen Andenken.

Die Krankcnkassckommission Wintcrthur.

kranicenlcasse-ttotii.
Vom 1. bis 10. April kann der zweite

Quartalsbeitrag pro 1933 per Postcheck VIIIb/301,
Winterhur, mit Jr. 8.03 eiubezahlt werden.
Nach dem 15. erfolgt der Bezug per Nachnahme
Jr. 8.23. Die Kassieriu: E. Kirchhofer,

Veltheim/Winterthur.

Die Schweizer Hebamme.

Verelnsnacvricvten.
Sektion Dasel-Stadt. Unsere letzte Sitzung

vonl Februar war gut besucht. Herr Dr. Krupp
hielt uus einen schönen Vortrag, welcher von
den Anwesenden allgemein verdankt wurde,
ebenso der Besuch von Frl. Martin sei herzlich
verdankt. Unsere nächste Sitzung findet am
29. März, nachmittags 4 Uhr, im Fraucnspital
statt. Herr Dr. Kreis hat sich in verdaukeus-
werter Weise bereit erklärt, einen Vortrug zu
halten; wir hoffen, daß die Mitglieder recht
zahlreich erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Dem. Die Vereinssitzung vom 1!. März
war gut besucht. Herr Dr. Baud, Spczialarzt
für Beiuleideu, hielt uus einen sehr interessanten
Vortrag. Er sprach über Venenentzündung in
der Schwangerschaft und im Wochenbett und
über neue Errungenschaften in der Behandlung.

Der Referent verschaffte uns ein klares Bild
über die Entstehung und Ursachen einer
Venenentzündung. Ferner war er so freundlich, uns
zu offerieren, ein andermal über Beingeschwüre
zu referieren. Wir sprechen Herrn Dr. Baud
nochmals unsern besten Dank aus.

Im letzten Zeitungsbericht wurde vergessen
mitzuteilen, daß in die Zeitungskommision
einstimmig wieder gewählt wurden Frau Wyß
und Frl. Rytz.

Ferner teilen wir den verehrten Kolleginnen
mit, vaß bei der Firma Rüfenacht's Erben in
Bern das neue Hebammen-Sommerkleid zu
zirka Fr. 25.— erhältlich ist und zwar in
Zephirstosf, der sehr leicht und augenehm im
Tragen ist. Das Kleid kann aber auch selbst

verfertigt werden. Der Meter Stoff kostet

Fr. 1.95. Wir bitten die verehrten Kolleginnen,
davon Kenntnis zu nehmen und davon
Gebrauch zu machen. Der Vorstand.

Sektion Fuzem. Am 7. März hielten wir
unsere Jahresversammlung ab, die leider nicht
sehr stark besucht war. Herr Dr. med. Eugen
Bosch, Frauenarzt, hielt ein äußerst interessantes
Referat über Krebserkrankung. Das wirklich
aktuelle Thema — ein großer Prozentsatz der
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gesamten Sterblichkeit ist ja in der heutigen
Zeit auf den Krebs zurückzuführen — fand
die ungeteilte Aufmerstamkeit aller Anwesenden.
Der Vortrag wurde von der Präsidentin
gebührend verdankt.

Nach dem Kaffee wickelte sich der geschäftliche
Teil der Tagung ab. Infolge vorgerückter Zeit
mußte alles etwas kurz gefaßt werden. Der
Vorstand wurde einstimmig wieder gewählt,
ebenso die Rechuungsrevisorinnen. Jahres- und
Kassabericht wurden dankend genehmigt. Die
Besprechung über den bevorstehenden Hebammentag

in Luzeru und dessen Ausgestaltung rief
lebhaften Diskussionen. Es wird gut sein, wenn
die nächsten Versammlungen fleißig besucht
werden, da speziell in dieser Frage noch viel
zu erledigen ist.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Schaffhause». Unsere Versammlung
vom 2. Februar war gut besucht. Es sind aber
fast immer die gleichen Gesichter, die mau zu
sehen bekommt und es wäre daher erwünscht,
wenn auch die andern Kolleginnen hin und
wieder einmal zu einer Versammlung kommen
würden, denn immer gibt es wieder etwas
Interessantes oder Lehrreiches zu hören. So
auch anläßlich dieser Versammlung, an der
nach Abwicklung der üblichen Traktanden Herr
Dr. Vogelsanger einen lehrreichen Nortrag hielt
über neue Geburtshülfe, der ihm auch au dieser
Stelle nochmals bestens verdankt sei.

Aus gestellte Anfragen, vb für praktizierende
Hebammen eine Altersgrenze gestellt sei, können
wir mitteilen, daß eine solche nicht besteht. So
lange eine Hebamme ihr Amt gewissenhaft
versieht, kann ihr nicht untersagt werden, dasselbe
auszuüben, selbst wenn sie in hohen Alter steht.

Unsere nächste Versammlung findet in
Beringen statt, womöglich wieder mit ärztlichem
Vortrag und wir hoffen, dann eine große Schar
begrüßen zu können. Wir machen darauf
aufmerksam, daß die Einladung hiezu nur in der

Hebammeuzeitung erfolgt, und bitten also unsere
Sektionspublikativneu jeweils genau zu
beobachten. Frau Brunner.

Xieren-, ElssenSeîàn
MsZssrsueSit? M

^uttallencle Heilerfolge mit

Illâkàil liieren- unä «Inzentee „Koemis-iioktjiiig", «uellrili,»"
Viele freiwillige Osnksctii'eiden!
'/> Originsikurpsellung kì 4.50, 2.50 in allen dpottieken.
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Junge, tüchtige

Hebamme
sucht Stelle in Klinik oder Spital,
würde auch große Praxis
übernehmen. Offerten befördert unter
Nr. 1024 die Expedition d. Blattes.
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preis kür fiebammen If>. 1 .50 per Stück. I6N »
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jöcftftott .St. @(UTctt. gm Manien be§ 33or«

ftanbeë obliegt mir öie traurige ^fließt, unfern
Kolleginnen mitzuteilen, baß ltnfere ©eftion im
gebruar groet unfrer älteren äJütgtieöer ber«
lieren mußte. @ë finb bieg bie langjährigen,
lieben äJUtglieber grl. fpaufer, tpäggenfcbroil
unb grau 9tafcß(e, Segerëljeim. grl.
ftarb im Sllter bon 72 gaßren nad) fernerer
Ärantf»eit im Kanton§=Spital ©t. ©allen am
14. gebruar unb grau fRafc^te, 65-jäbrig an
einem Scßlaganfall am 10. gebruar. ©ie finb
au§ einem arbeitsreichen Seben abgerufen roor«
ben. @§ mar un§ möglich, ben beiben treuen
Hebammen unb Kolleginnen ba§ lefjte ©eteite
gu geben. SBir roollen ihnen ein liebeë 9In=

beuten bcmal)ren.
9tur turg möchte ich nochmals auf unfre

nächfte Serfammlung am 23. DJJärg im Spital«
teller hinroeifen, an roeüßer llntergeichnete nocß«
mal» bieg nnb jenes au§ Slfrita beridjten roirb.

Sllfo auf zahlreiches SBieberfeßeit!
Sie Slttuarin: ©cßro. fßolbi Srapp.

^Cliltott frijurgau. Unfere fpauptberfammluttg
am 20. gebruar mar nur mittelmäßig befleißt,
©ê hat leiber immer noch Kolleginnen, melcße
fein gntcreffe am herein haben, unb eS ift
bod) fo nötig, baß mir gufammenßaltcn in
biefer fdjmeren $eit.

9iad) ber übliclieu Begrüßung berlaë bie

f)3räfibentin, grau 3teber, ben gaßreäbericßt,
barauf folgte beriefen beg ißrotofollS unb beS

Kaffabericßtc§, beibeê mürbe non allen 9JÜt=

gliebern gutgeheißen.
SSiir haben auch einige gubtlariuuen, melcße

ihr gmangigfteS unb breißigfteS SerußSjaßr gu«
rüdgelegt, mit beut üblichen ©efdjeitf erfreuen
tönuen. ïïôir münfd)en ihnen nod) eine gute
©efunbßeit, bamit fie nod) recht lange ben
Söffel, roelcßen fie erhalten, braud)en fönnen.

©§ mürbe noeb befd)loffen, im fchönen SJionat
Mai einen Sluefdjtbummel per Sluto gu mad)en.

©g mirb bann nod) alles nähere bariiber in
ber geitung publiziert.

9tad) einem guten .gbicri naßm man gegen«
feitig silbfcßteb. 9luf ein froßeg SBieberfeljeu

gür ben Ssorftaub: grau ©aameli.
,SclUi0tt IJiri ©cßou toieber hat £°b

auS unferem IBereinSfreife ein Opfer geholt,
in ber fßerfon oon grau ©lfle^fperger, 33ürglen.
Sie liebe Serftorbeue mar eine befetjeibene
Kollegin unb rourbe als tüchtige Ipebamme
geadjtet.

©ie ift aufgerotrehfeu in ©piringen, mo fie
aud) bie ^rimarfcßule befueßte. gu nod) jungen
fahren mad)te bie Serftorbene ben KurS als
^ebamme in @t. ©allen. Safelbft betätigte fie
fid) nod) ein gaßr als pebamme in ber ®nt=
binbungSanftalt. SSon ba tarn grau ©ifler
nad) ©ürglen, unb übte roäßrenb 25 gaßren ben
S3cruf gu Dotier .Qufriebenßeit ber ©inrooßner«
feßaft auS. Unfere iiebe Kollegin mar faft ein
gangeS gaßr franf, änfcßeinenb mar eine tleine
iöcfferuug eingetreten, fo baß eS ißr möglich
mar, brei SBocßen bor bem Sobe nod) eine
©eburt gu leiten. Sion ba an berfdßimmerte
fid) bie Kranfßeit, unb am 12. gebruar tourbe
fie bon ißrem, Seiben erlöft. ©eit ©rüubung
unferer ©eftion mar grau ©ifler ein eifriges
SJtitglieb unb ßat faft alle SBerfummlungen be«

fudjt. 93ei ber leßten grüßlingSberfammlung
mar fie and) nod) bertreten, unb mer ßätte
gebad)t, baß gerabe biefe Kollegin bie erfte
fein follte, melcße bem unerbittlichen Sob an«
heim fallen mürbe. SBir roerben ber lieben
Éerftorbenen gebenfen im ©ebet.

Stuf SBieberfeßn über ben Sternen

Unfere nächfte SScrfamtnlung finbet borauS«
fid)tticß in ber erftcu Söocße im ülprtl ftatt.
Stoffe gerne, baß alle Kolleginnen reeßt gaßl«
reid) erfdjeinen. gür gaßlreid)e Srattanben
mirb geforgt fein.

gu Slltborf rourbe in letzter 3eit eine SiS»
tuffion gefüßrt betreffs Aufteilen einer britten
fpebamme, als ©rfaß für grau ©per fclig.
äBir motlen aber gerne hoffen, baß bie Sltt«
borfer Sperren fo oiel ©infidjt ßaben unb be«

greifen, baß für ißre ©emeinbe 2 Çebammen
bollauf genügen, ba ja beibe fpebammen gu«
fammen auf ßöcßftenS 50—55 ©eburten rechnen
tonnen, beim girfa 20 ©eburten geßett alle
gaßre ab an bie anftoßenben ©emeinben unb
ßolett bort bie Hebamme, roo fie folcße näßer
ßaben.

3Bo füllte ba eine britte tpebamme ißr StuS«
tommen finben, mo groei gu menig ©eburten
ßaben, gubem bei bem heutigen ©cburtenrücf«
gang? gn Slltborf gibt eS bann and) grauen,
bie gur ©eburt in Klinifen auSmärtS geßen.
0ber füllte bieS etma ber ©runb fein, baß bie
eine ober anbere fjebamme ben grauen meßt
paßt? ga, bis man eS allen reeßt tun
tonnte, mürbe eS noeß recht lange geßen, ba

follte bie ©emeinbe für jebe grau eine eigene
Ipebamme aufteilen, unb guleßt tonnte e§ felbft
biefe aud) nod) nießt Siliert reeßt machen.

Stilen Seuten reißt tun, haS tantr faft niemanb.
9Jiit tollegialem ©ruß:

grau Ißollenroeiber.
^eftUott 15crbc«&crg-^argatts. Sie legte

Serfatnmlung boni 22. Dîobember 1932 in
©arganS mar gut befudjt. Sie §ebammen,
melcße ben tiirglicß ftattgefunbenen SBieber»

ßolungSturS in St. ©allen abfoluiert ßatten,
unterhielten bie anmefenben Kolleginnen bon
allem gutereffanten, roaS fie gefeßen unb ge=

hört ßatten, fobaß am Scßluffe ber Serfamm«
lung jebe Seilneßmerin befriebigt nad) Saufe
geßen tonnte.

Unfere gaßreS^^auptbcrfammlung finbet ftatt
SonnerStag 23. DJlärg, nacßmittagS li'/a Ußr,
im „löaßnßof" in Srübbacß. £crr Sr. @re=

miger, S3eg.«Slrgt, mirb fo freunbtid) fein unb

Klistiere sind immer listig.
Mütter steigen vor und nach der Niederkunft häufig

Verstopfung, Säuglinge ebenfalls.

In allen diesen Fällen ist

das zweckmässigste Mittel.

Cristolax besteht je zur Hälfte aus Paraffinöl und reinem Malzextrakt, Paraffinöl
macht die Darmwände glatt und fördert das Gleiten des Darminhaltes. Malzextrakt
hat einen sanften, aber ausgesprochen fördernden Einfluss auf die Verdauung und auf
die Weichheit der Stühle. Beide zusammen sind überall da angezeigt, wo
Stuhlverhaltung auf schonende Art geheilt werden soll. Das ist ganz besonders bei Frauen
während der Schwangerschaft, Wochenbett und Stillzeit und bei Säuglingen der Fall.

Wenn Sie Cristolax nicht kennen, so senden wir Ihnen gerne eine Probe.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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Sektion St. Kalten. Im Namen des
Vorstandes obliegt mir die traurige Pflicht, unsern
Kolleginnen mitzuteilen, daß unsere Sektion im
Februar zwei unsrer älteren Mitglieder
verlieren mußte. Es sind dies die langjährigen,
lieben Mitglieder Frl. Hauser, Häggenschwil
und Frau Raschle, Degersheim. Frl. Hauser
starb im Alter von 72 Jahren nach schwerer
Krankheit im Kantons-Spital St. Gallen am
14. Februar und Frau Raschle, 65-jährig an
einem Schlaganfall am 10. Februar. Sie sind
aus einem arbeitsreichen Leben abgerufen worden.

Es war uns möglich, den beiden treuen
Hebammen und Kolleginnen das letzte Geleite
zu geben. Wir wollen ihnen ein liebes
Andenken bewahren.

Nur kurz möchte ich nochmals auf unsre
nächste Versammlung am 23. März im Spitalkeller

hinweisen, an welcher Unterzeichnete nochmals

dies und jenes aus Afrika berichten wird.
Also auf zahlreiches Wiedersehen!

Die Aktuarin: Schw. Poldi Trapp.
Sektion ThurgM. Unsere Hauptversammlung

am 20. Februar war nur mittelmäßig besucht.
Es hat leider immer noch Kolleginnen, welche
kein Interesse am Verein haben, und es ist
doch so nötig, daß wir zusammenhalten in
dieser schweren Zeit.

Nach der üblichen Begrüßung verlas die

Präsidentin, Frau Reber, den Jahresbericht,
darauf folgte Verlesen des Protokolls und des

Kassaberichtes, beides wurde von allen
Mitgliedern gutgeheißen.

Wir haben auch einige Jubilarinnen, welche

ihr zwanzigstes und dreißigstes Berussjahr
zurückgelegt, mit dein üblichen Geschenk erfreuen
können. Wir wünschen ihnen noch eine gute
Gesundheit, damit sie noch recht lange den
Löffel, welchen sie erhalten, brauchen können.

Es wurde noch beschlossen, im schönen Monat
Mai einen Blneschtbummel per Auto zu machen.

Es wird dann noch alles nähere darüber in
der Zeitung publiziert.

Nach einem guten Zvieri nahm man gegenseitig

Abschied. Auf ein frohes Wiedersehen!
Für den Vorstand: Frau Saameli.

Sektion Hlri Schon wieder hat der Tod
aus unserem Vereinskreise ein Opfer geholt,
in der Person von Frau Gisler-Herger, Bürgten.
Die liebe Verstorbene war eine bescheidene

Kollegin und wurde als tüchtige Hebamme
geachtet.

Sie ist aufgewachsen in Spiringen, wo sie

auch die Primärschule besuchte. In noch jungen
Jahren machte die Verstorbene den Kurs als
Hebamme in St. Gallen. Daselbst betätigte sie

sich noch ein Jahr als Hebamme in der
Entbindungsanstalt. Von da kam Frau Gisler
nach Bürgten, und übte während 25 Jahren den

Beruf zu voller Zufriedenheit der Einwohnerschaft

aus. Unsere liebe Kollegin war fast ein
ganzes Jahr krank, anscheinend war eine kleine
Besserung eingetreten, so daß es ihr möglich
war, drei Wochen vor dem Tode noch eine
Geburt zu leiten. Von da an verschlimmerte
sich die Krankheit, und am 12. Februar wurde
sie von ihrem.Leiden erlöst. Seit Gründung
unserer Sektion war Frau Gisler ein eifriges
Mitglied und hat fast alle Versammlungen
besucht. Bei der letzten Frühlingsversammlung
war sie auch noch vertreten, und wer hätte
gedacht, daß gerade diese Kollegin die erste
sein sollte, welche dem unerbittlichen Tod
anheim fallen würde. Wir werden der lieben
Verstorbenen gedenken im Gebet.

Auf Wiedersehn über den Sternen!

Unsere nächste Versammlung findet voraussichtlich

in der ersten Woche im April statt.
Hoffe gerne, daß alle Kolleginnen recht zahlreich

erscheinen. Für zahlreiche Traktanden
wird gesorgt sein.

In Altdorf wurde in letzter Zeit eine
Diskussion geführt betreffs Anstellen einer dritten
Hebamme, als Ersatz für Fran Exer selig.
Wir wollen aber gerne hoffen, daß die Alt-
dvrfer Herren so viel Einsicht haben und
begreifen, daß für ihre Gemeinde 2 Hebammen
vollauf genügen, da ja beide Hebammen
zusammen auf höchstens 50—55 Geburten rechnen
können, denn zirka 20 Geburten gehen alle
Jahre ab an die anstoßenden Gemeinden und
holen dort die Hebamme, wo sie solche näher
haben.

Wo sollte da eine dritte Hebamme ihr
Auskommen finden, wo zwei zu wenig Geburten
haben, zudem bei dem heutigen Geburtenrückgang?

In Altdorf gibt es dann auch Frauen,
die zur Geburt in Kliniken auswärts gehen.
Oder sollte dies etwa der Grund sein, daß die
eine oder andere Hebamme den Frauen nicht
paßt? Ja, bis man es allen recht tun
könnte, würde es noch recht lange gehen, da

sollte die Gemeinde für jede Fran eine eigene
Hebamme anstellen, und zuletzt könnte es selbst
diese auch noch nicht Allen recht machen.

Allen Leuten recht tun, das kann fast niemand.
Mit kollegialem Gruß:

Frau Volleniveider.
Sektion Wcrdcnberg'Sargans. Die letzte

Versammlung vom 22. November 1932 in
Sargans war gut besucht. Die Hebammen,
welche den kürzlich stattgefundencn
Wiederholungskurs in St. Gallen absolviert hatten,
unterhielten die anwesenden Kolleginnen von
allem Interessanten, was sie gesehen und
gebort hatten, sodaß am Schlüsse der Versammlung

jede Teilnehmerin befriedigt nach Hause
gehen konnte.

Unsere Jahres-Hauptversammlung findet statt
Donnerstag 23. März, nachmittags 14'/? Uhr,
im „Bahnhof" in Trübbach. Herr Dr.
Gremiger, Bez.-Arzt, wird so freundlich sein und

Klistiers sinÄ immer ISstig.
Mütter neigen vor unü nncii üer Itieüsriluntt iiüutig

Versksxàng, Säuglings edentnli».

In Allen diesen Bällen ist

das ZtweclcrnassiZste lVlittel.

Oistolax bestellt je Tur blalfte sus Laraffinöl unci reinem NalTextrakt, Laraffinül
macbt die Oarmwände Zlatt unci fördert das Oleiten des Oarminlialtes. Nàextrabt
bat einen sanften, aber ausZesprocben fördernden Einfluss auf die Verdauung und auf
die >Veicbbeit der Ltüble. Leide Zusammen sind überall da anZe^eiZt, wo Ltubl-
verbaltunZ auf sebonende ^rt Zebeilt werden soll. Das ist ^ari? besonders bei Lrauen
wabrend der LelivvanZerscbaft, Wocbenbett und Ztill^eit und bei LauZIinZen der ball.

Wenn Sie cristoisx nickt kennen, so sencisn vnr iknsn gerne eine Probe.

Or. â. nfâkvcK ocnn
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uns einen Vortrag galten über ,,@eburtët)i(fe
cor 30 Sauren nnb je|t". fperr- Sc. ©remiger
fei an biefcc ©teile für fein gütiges ©ntgegen«
ïommen jutn troraug befteng gebärdt. bed)t
gaEjtreicEjeê (Srfdjeinen ift erroünfdjt. Anfctjließeub
au bie berfammlung roirb ein ©ratig«Kaffee
feebiert.

gür ben borftanb: grau S. Sippuner.

.ScIUtött ^{Shtfrrfljut. Unfere ©eneralber«
fammlung roar fetjr gut befudjt unb roidielte
ficE) bie ftatutarifdje Sraftanbenlifte rafd) unb
auftaubglog ab. 2öir fonnteu biefeS Safjr mieber
brei iyubilartnnen begrüßen, nämiief) grau Sau«
boit, Gerlingen, unb grau Sßerner, Sitten, unb
grau SRerÜ, iR^einau. Se|tere !ann auf ein

25-jät)rige§ unb grau Sanbolt unb grau SSerner
auf ein 40»jäf)rige§ 33erufgjubitäum gurüd«
bliefen. 28ir roünjd)en if)nen aud) ferner gute
©efunbffeit unb baß roir fie nod) oft in unferem
Greife begrüßen bürfen. »

Unfere nädjfte SSerfammlung finbet ben
23. äRärj, 14 Ul)r, im ©rlenßof ftatt. @8 ift
un§ bon fperrn Sr. Sung ein Vortrag über
Suberfulofc gugefagt unb fjoffen mir bon
feiten ber DJUtglieber großen Auftnarfd). gerner
mödjten mir bie Kolleginnen bitten, allfällige
Anträge gur ©eneraloerfammtung beS ©djroci«
gerifdjen §ebammen=9SereinS bereit gu galten,
ba biefetben beßanbelt roerben muffen. Ser
fRcifcplan nad) Sugern (eb. 3 Sage) mirb nüßer
befprodjen.

Sie Aftuarht: grau Sanner.

•Scftfiott fBiind}. Unfere SWonatSberfammlung
bom gebruar mar feEjr gut befudjt, galt eg

bod) einen roeitern, tjodjintereffanten Vortrag
bon fierrn ißrof. Sr. grep in ber grauenUinil
angutjören. Ser perr Referent fpratï) biegmal
über ÎBetjen, SBe^entätigfeit unb Sitepentabellen,
roeldjeg Sßetna un§ mieber eine gütle lepr«

reiepen ©toffeS bradjte. SaS ©ebotene fei aud)
an biefer ©teile mieber aufs SBefte berbantt.

Am SRontag ben 27. 3Rär§, naepmittagg
2 Upr, folgt im großen ©aal ber grauentlinif
ein meiterer Sîortrag bon ^perrn s}3rof. grep,
melier ber lepte in biefem .gpflug fe'n
SS mirb unS fepr freuen, mettn unfere äRit«

glieber fid) gang befonberë japlreicp einfinben
roerben, mag au fid) felbft ein geugnis ber
Saufbarfeit für bie burd) .perrn ißrof. grep
unferem herein ermiefenen Sienfte bebeutett
foil. (SintabungSfarten roerben bieSmal nidjt
berfanbt. S)er borftanb.

Nicht gemästete Kinder sind
die gesündesten.

Rein vegetabile Kleinkindernahrung, in
Form sterilisierter, zu Pulver konzentrierter
Säfte aus Mandeln und Malz, ohne
verbilligende Zusätze wie Getreidemehle,
Zucker usw. Bei Milchschorff( Durchfällen,

&u9ssehiäsjen, oder auf
ärztliche Verordnung hin, wo Mutter- oder
Kuhmilch vollwertig ersetzt werden muß:

Mande 1-Pulvermilch
Keimfrei, lange haltbar und bequeme
Dosierung. Bezug durch Apotheken in
Büchsen zu Fr. 2 75.

FRUCTOGEN
Wo keine Milchnährschäden, abwechselnd Fructomaltin mit
und ohne Cacao à Fr. 2. — und Fr. 2.25 pro Büchse.

N AGO, ÖLTEN

bccpttiutg kr „Sdjtocijcr ^ckrnnte" pro 1932.

(ginna pmen.
Abonnements ber Leitung • 5,510.81
gnferate „ 7,825. 70
Gsrlög au§ Abreffen. „ 125.60
Kapitalginfe „ 242.95

Sotal gr. 13,705, 06

Auggaben.
gür SrucE ber 3e^im9 • • gr- 5,692. 50

gür Srudfadfen tt 64. —
fßrobifion 15% ber gnferate if 1,173. 90
geitunggtrangport unb Sßorto

ber Srucferet rr 686. 48
ißorto ber baepnapmen pro

1931 ff 317. 10
on orare:
fRebaftion

rr 1,600. —
geitunggfommiffion ff 200. —
An gmet ©infenberinnen ff 10. -
gür bie beüifioit bejaplt ff 29. 60

beifefpefen unb Saggelber nad)
Saufanne (3 bütgtieber) ff 86. 40

beifefpefen unb Saggelber nad)
©itten (3 ÜRitgliebcr) ff 170. 10

beifefpefen unb Saggetb an
bie fReöiforin ff 57. 55

ißorto ber behaltenem ff 23. 30
borto ber Kaffiererin ff 16. 95

Sotal gr. 10,127. 88

33 i I a n g.

Sie ©iunapmeu betragen gr- 13,705. 06
Sie Auggaben betragen ff 10,127. 88

biepreinnaßmen W- 3,577. 18
Vermögen am 1. ganuar 1932 ff 4,998. 60

3termbgen am 31. Seg. 1932 gr. 8,575. 78
per Suatiltenliaffe gctrfjifl'd ft 3,500. —
33crbleiben auf 31. Sej. 1932 gr. 5,075. 78

Kinderwaagen
Wir offerieren eine sehr schöne, praktische Kinderwaage, weiss gestrichen,

glatte Aussenseite, ohne Staubfängerverzierungen, mit Laufgeivicht.

Hebammen/preis Fr. 55. —

Wir leihen Kinderwaagen auch aus, Monatsmiete Fr. 4.50.
Diese Waagen eignen sich auch sehr gut für den Haushalt.
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Gummistoffe für Unterlagen
sehr schöne, weiche Qualitäten

Schwammgummi-Unterlagen
weich und angenehm, liegen glatt und litzen sich nicht um.

Milchpumpe Primissima '
eine sehr empfehlenswerte Pumpe, praktisch, hygienisch, leicht zu reinigen,

in der neuen Ausführung durch eine Person zu bedienen.

Sanitätsgeschäft Hausmann
St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — Lausanne
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uns einen Vortrag halten über „Geburtshilfe
vor 30 Jahren und jetzt". Herr Dr. Gremiger
sei an dieser Stelle für sein gütiges Entgegenkommen

zum voraus bestens gedankt. Recht
zahlreiches Erscheinen ist erwünscht. Anschließend
an die Versammlung wird ein Gratis-Kaffee
serviert.

Für den Vorstand: Frau D. Lippuner.

Sektion Wwterlhur. Unsere Generalversammlung

war sehr gut besucht und wickelte
sich die statutarische Traktandenliste rasch und
anstandslos ab. Wir konnten dieses Jahr wieder
drei Jubilarinnen begrüßen, nämlich Frau Lan-
dolt, Oerliugen, und Frau Werner, Alten, und
Frau Merk, Rheinau. Letztere kann auf ein
25 jähriges und Frau Landolt und Frau Werner
auf ein 40-jähriges Berufsjubiläum zurückblicken.

Wir wünschen ihnen auch ferner gute
Gesundheit und daß wir sie noch oft in unserem
Kreise begrüßen dürfen. »

Unsere nächste Versammlung findet den
23. März, 14 Uhr, im Erlenhof statt. Es ist
uns von Herrn Dr. Jung ein Vortrug über
Tuberkulose zugesagt und hoffen wir von
feiten der Mitglieder großen Aufmarsch. Ferner
möchten wir die Kolleginnen bitten, allsällige
Anträge zur Generalversammlung des
Schweizerischen Hebammen-Vereins bereit zu halten,
da dieselben behandelt werden müssen. Der
Reisepian nach Luzern (ev. 3 Tage) wird näher
besprochen.

Die Aktuarin: Frau Tanner.

Sektion Zürich. Unsere Monatsversammlung
vom Februar war sehr gut besucht, galt es

doch einen weitern, hochinteressanten Vortrag
von Herrn Prof. Dr. Frey in der Frauenklinik
anzuhören. Der Herr Referent sprach diesmal
über Wehen, Wehentätigkeit und Wehentabellen,
welches Thema uns wieder eine Fülle lehr¬

reichen Stoffes brachte. Das Gebotene sei auch
an dieser Stelle wieder aufs Beste verdankt.

Am Monrag den 27. März, nachmittags
2 Uhr, folgt im großen Saal der Frauenklinik
ein weiterer Vortrag von Herrn Prof. Frey,
welcher der letzte in diesem Zyklus sein soll.
Es wird uns sehr freuen, wenn unsere
Mitglieder sich ganz besonders zahlreich eiufinden
werden, was an sich selbst ein Zeugnis der
Dankbarkeit für die durch Herrn Prof. Frey
unserem Verein erwiesenen Dienste bedeuten
soll. Einladungskarten werden diesmal nicht
versandt. Der Vorstand.

Niât Avnàtà Itînàr àâ
Hein vegetsbile KlemkincZecngki'ung, in
form stenlisiectsr, cu Pulver koncentrierter
8âkte sus lVl-mcieln uncl IVtslc, obne ver-
billigeucle ^usâtce vie (Zetreicierneble,
Ziucker usw. Lei Wus'-K»-
ZàNsn» ocier sut iirct-
licbe VerorcinunA bin, vo iVtutter- ocier
Kubmilcb vollwertig ersetzt verclen rnuk:

Keimfrei, Isnge bsltbsr uncl bequeme
Dosierung. Lecug ciurcb âpotlieken in
IZücbsen cu br. 2 75.

ri»»c?ooc>j
V^o Keine Mlcliniilii'sckââen, âdnveck5eln6 mit
unâ okne Laeao à kì 2. — unä kì 2.25 pro Lüclise.

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 19Z2.

Einnahmen.
Abonnements der Zeitung Fr. 5,510.81
Inserate „ 7,825. 70
Erlös aus Adressen. „ 125.60
Kapitalzinse „ 242.95

Total Fr. 13,705. 06

Ausgaben.
Für Druck der Zeitung Fr- 5,692. 50

Für Drucksachen 64. —
Provision 15°/» der Inserate 1,173. 90
Zeitungstransport und Porto

der Druckerei 686. 48
Porto der Nachnahmen pro

1931 „ 317. 10

Honorare:
Redaktion 1,600. —
Zcitnngskommission. 200. —
An zwei Einsenderinnen 10. -

Für die Revision bezahlt „ 29. 60
Neisespesen und Taggelder nach

Lausanne (3 Mitglieder) 86. 40
Reisespesen und Taggelder nach

Sitten (3 Mitglieder) 170. 10
Reisespesen und Taggelb an

die Nevisorin 57. 55
Porto der Redakteurin 23. 30
Porto der Kassiererin „ 16. 95

Total Fr. 10,127. 88

Bilanz.
Die Einnahmen betragen. Fr, 13,705. 06
Die Ausgaben betragen 10,127. 88

Mehreinnahmen Fr- 3,577. 18
Vermögen am 1. Januar 1932 „ 4,998. 60

Vermögen am 31. Dez. 1932 Fr. 8,575. 78
Der Krankenkasse geschickt 3,500. —
Verbleiben auf 31. Dez. 1932 Fr. 5,075. 78

11T> oMpàen 6M6 se/m sâà, ^7-aà'sâe /tTucàM'tm.c/o, M6îS8 Aesà'âen,

A/atte o/me Jìmô/àAefne^iefANFen, DamAe?.m'c/à

/chàmmten/rue/.? 55.—
/e/'/iez? sr/c/k sr/5, MiTîKàà />. 50.

/)iese i4'5tK//ep est/neo sic/è «neü se/m r/u/ /à c/e». /^rus/i«//.

1607

se/m se/tö??6, coesc/îe

Fe/? ^Z/77/77F5//77/77/- 5//7
cm^ene/un, /ie^ei/ ^/«// /àkit. s/e/ê i?.ch/îk

e /2/V/77/5S//77Z ^ ^

eUie se/tf en?^/e/t/eits?ee77e ^a/á'sc/î. /,Màà/t, /eic/t/ ^ T'eàst/e»,

m ckf ??eueu UAà/û/tfttiic/ e/Ai'e// eU?e ^izfso?? à/ienen.

Ft. </s//s/7 ^ — /)a^os — /.sr/ss/irre
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Vermôgeuêbefianb.
Sret Slnteilfdjetne VolfêbauE „ 3,000. —
Sautonalbaul laut ©parheft gr. 2,050. —
ft'affcufalbo „ 25. 78

Sota! gr. 5,075. 78

Stiuri, 31. Sejember 1932.
Sie Saffierertn:

SI. 3Bgß*Ruhn.
Vorftehenbe 9ïed)nung würbe bon ben Unter»

geidjneteu geprüft, mit fämtlid)en Velegen ber»
glidfcn unb in allen Seilen für richtig befunben.

33ern, 23. Scmuar 1933.
SJlme. 31. lßrogtn=©arreI, gribourg.
©. Sngolb.

©rfte |)tlfe bei ^lö^Tit^cn Uitglüifüfällcu.
(Schluß.)

§at fiel) jemanb eine Vraubwunbe gugegogen,
fo reiße man feine Kleiber nidjt ab, fonbern
utnfdfneibe bie ©teile, an ber fie auf ber Sßunbe
fleben, mit größter Vorfid)t. Sann träufle
man auf bie berbrannte ©teile reines Otibenöl,
ßetuöl, ober Seinöl mit Saltwaffer gemifdft,
ober man bebede fie mit ©imeiß, um fo einen
3lbfcf)luß bon ber äußeren Suft ()erguftellen.
gall§ ein 3lrgt nicht geitig genug eintrifft, fann
man auch — böllige Steinzeit borauägefeßt —
eine Vranbbinbe ober Vranbfatbe, bie in jeber
3lpotl)eEe gu l)aben finb, amoenben.

3ft bie Verbrennung buret) eine Säure l)er=

borgerufen morben, fo toafdje man bie SBunbe
buret) befjutfameê Slbtupfen mittels fd)wad)er
©oba» ober ©eifenlöfung unb eines 33aufd)e§
bon Verbanbmutl» ober SBatte. Verbrennt (äßt)
man fid) mit Sauge ober Sali, fo fefce man
beut fReinigungSroaffer eine ßteinigfeit ©ffig gu.

Vci ftattgefunbenen Vergiftungen muß man
möglidjft balb baS @ift roieber au<3 bem äRagen
git entfernen fudjen. SaS gefct)ief)t am fdjnellften,
roenn man buret) ®ißetn be§ ©djlunbeS mit

bem ginger °frer e'uer geber ober burd) ©im
geben bon lauwarmer 9Rilcb ober ©eifenwaffer
einen Vrecljaft ^eroorruft. 9lur bei i}3E)osp^or=
bergiftung ift SRilct) berboten, ba ißre SBirEung
tjier fdjäblid) für ben Körper ift.

©inb aber bie ©ifte äßenber 9?atur, fo bürfen
fie ben SBeg burd) bie ©peiferößre nicht gum
gweiten DJiale machen; am beften aber wirb
ihre ©ntfernung buret) bie ÜRagenpumpe ge=
fd)et)en. ©ine foldje wirb nid)t überall fchnett
gu befäjaffen fein. Srifft ein Slrgt boraugfidjtlid)
erft nacl) ©tunben ein (auf bem Sanbe!), fo
foil bei borlfanbener ©efatjr auct) ber Saie
berfuäjen, bie SRagenpumpe burd) einen Srri»
gator, im Notfälle aud) burd) einen Sridjter
erfeßen, an ben man einen @uinmifd)laud)
ftedt. Sen ©djlaud) laffe mau berfd)luden,
fülle ben Sridjter ober Irrigator mit SBaffer
unb tjalte ifjn babei tjoljer, als ber äRageu
fid) befinbet. Sann fenle man baS ©efäß fo
weit, baß baS Sßaffer mit bem ÜRageninhalt
herausläuft, wobei ber gebogene ©ctiiauä) als
eine Slrt Saugheber wirft. Sem Söaffer mifd)e
man bei ©äurebergiftung etwas ©djmierfeife
ober pulerifierte treibe, Bei Vergiftung burd)
Sauge ein wenig, fchwadje Säure (Sffig, QU
trone) bei. SaS Verfahren ift mehrere 9DMe

gu wieberholen. — Vorteilhaft ift eS, bei Ver»
giftung fofort in bie nädjfte 3lpotf)cEe ober
Srogerie gu fdjicfen, Wo man unter Slngabe
beS OifteS ein ©egcnmittel berlangt, um eS

bem ißatienten eingugeben.
Vei betäubenben ©iftert (biele ißflangengifte,

@trt)chmn, Vlaufäure, Sßurftgift ufw. fudje
man ben iranien unter allen Umftänben ant
©infdjtafen gu öerhinbern. $u &em 3b>ed"e
reiche man ihm löffelweife ftarfen Kaffee ober
See unb reibe feinen Körper mit Vürften ober
naffen, ïalten Süd)ern.

3ft ®all ober Sauge inS Sluge gefprißt, fo
mafdje man eS guerftfmit $ucferwaffer unb
bann mit lauwarmem, reinem ÜBaffer aus, bem

man gur Sinberung ber Sleßwirlung ein wenig
©ffig ober ßitronenfaft beifegen ïann.

Slnbere grembförper, bie inS 3tuge gelangt
finb, fudje man nid)t burd) IReiben gu entfernen.
,£)öd)ften§ lann man beibe Slugen fcßließen
unb bann bas g e f u n b e mit bem ginger
reiben. Surd) bie ^Bewegungen, bie bann ber
Slpfel beS berleßten SlugeS mitmacht, wirb ber
grembEörper meift nad) bem 3lugenwinfel ge=
brad)t, bon wo er fid) leicht burd) ben Gipfel
eines fauberen Safchentud)eS ober burd) bie
©de eines reinen SöfdjblatteS entfernen läßt.
§at fid) ber grembtörper unter bem Slugen»
libe feftgeflemmt, fo fudge man eS umguflappen,
um ihn auf foldje SBeife gu erreichen. Veffer
ift eS jeboch, man läßt biefe Slrbeit bom gad)»
manne bornehmen, ben man felbftberftänblid)
bei fdfweren Verlegungen fofort gu rufen hnl-
ffn folegen gälten 1)°* 1Tlon borher nur baS
Sluge mit einem in lauwarmes SBaffer ge=
tauchten Vaufch Vcrbanbmull gu bebeden.

Sft eine ©rbfe, Votjne ober bergteidieu in bie
Sftafe gelangt, fo fud)e man fie burd) SluSfpripen
mit lauwarmem Set (SBaffer bewirft Slnquellen,
alfo Vergrößerung berartiger ©egenftänbe) gu
entfernen, wobei man baS 3luSflußrol)r ber
©piße wagred)t hält.

Slud) auS bem Dl)r ^ann man grembïôrper
auf gleiche SSeife entfernen, man richte ben

©trahi nach hintern Sßanb beS äußeren
@el)örgangeS. Slnbere Verfließe, Ulafe unb 0h^
bon nid)t ßineingehörenben Sachen gu befreien,

-unternehme man nicht felbft, fonbern überlaffe
fie bem Slrgte.

SlnberS ift eS, wenn ein gremblörper in bie
Suftrößre gelangt ift. Sa hierbei ©rftidungS»
gefaßr borliegt, fo ift fofort eingugreifen. SRan

lehne ben Körper beS Patienten an einen feft=

fteßenben ©egenftanb unb führe mit ber flachen
fpanb fräftige @d)läge gwifdjen bie ©chulter»
blätter. Sie auf biefe SBeife auS bem Vruft»
fafteit ftoßweife herausgepreßte Suft wirb ben

gremblörper wahrfcßeinlid) auS ber Suftröhre
hinauSfchleubern. SlnbernfaüS fudge mau ben

ftedengebliebenen ©egenftanb mit ben gingern
gu erreichen unb gu erfaffeti, oßne fid) äugftlid)

NESTLE
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an.
Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltes Gemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle (Weizen,
Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die

zu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder

«Nestogen»,dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FÜR 1 SINLAC-MUSTER
Name: Stadt:

Strasse und Nr._ Kanton:.

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.
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Vermögensbestand.
Drei Anteilscheine Volksbank „ 3,000. —
Kantonalbank laut Sparheft Fr. 2,050.—
Kassensaldo 25.78

Total Fr. 5,075. 78

Muri, 31. Dezember 1932.
Die Kassiererin-

A. Wyß-Kuhn.
Vorstehende Rechnung wurde von den

Unterzeichneten geprüft, mit sämtlichen Belegen
verglichen und in allen Teilen für richtig befunden.

Bern, 23. Januar 1933.

Mme. A. Progin-Carrel, Fribourg.
E. Jngold.

Erste Hilfe bei plötzlichen Unglücksfällen.
(Schluß.)

Hat sich jemand eine Brandwunde zugezogen,
so reiße man seine Kleider nicht ab, sondern
umschneide die Stelle, an der sie auf der Wunde
kleben, mit größter Vorsicht. Dann träufle
man auf die verbrannte Stelle reines Olivenöl,
Leinöl, oder Leinöl mit Kaltwasser gemischt,
oder man bedecke sie mit Eiweiß, um so einen
Abschluß von der äußeren Luft herzustellen.
Falls ein Arzt nicht zeitig genug eintrifft, kann
man auch — völlige Reinheit vorausgesetzt —
eine Brandbinde oder Brandsalbe, die in jeder
Apotheke zu haben sind, anwenden.

Ist die Verbrennung durch eine Säure
hervorgerufen worden, so wasche man die Wunde
durch behutsames Abtupfen mittels schwacher
Soda- oder Seifenlvsung und eines Bausches
von Verbandmull- oder Watte. Verbrennt (ätzt)
man sich mit Lauge oder Kalk, so setze man
dem Reinigungswasser eine Kleinigkeit Essig zu.

Bei stattgefundeuen Vergiftungen muß man
möglichst bald das Gift wieder aus dem Magen
zu entfernen suchen. Das geschieht am schnellsten,
wenn man durch Kitzeln des Schlundes mit

dem Finger oder einer Feder oder durch
Eingeben von lauwarmer Milch oder Seifenwasser
einen Brechakt hervorruft. Nur bei Phosphorvergiftung

ist Milch verboten, da ihre Wirkung
hier schädlich für den Körper ist.

Sind aber die Gifte ätzender Natur, so dürfen
sie den Weg durch die Speiseröhre nicht zum
zweiten Male machen; am besten aber wird
ihre Entfernung durch die Magenpumpe
geschehen. Eine solche wird nicht überall schnell

zu beschaffen sein. Trifft ein Arzt voraussichtlich
erst nach Stunden ein (auf dem Lande!), so

soll bei vorhandener Gefahr auch der Laie
versuchen, die Magenpumpe durch einen
Irrigator, im Notfalle auch durch einen Trichter
ersetzen, an den man einen Gummischlauch
steckt. Den Schlauch lasse man verschlucken,
fülle den Trichter oder Irrigator mit Wasser
und halte ihn dabei höher, als der Magen
sich befindet. Dann senke man das Gefäß so

weit, daß das Wasser mit dem Mageninhalt
herausläuft, wobei der gebogene Schlauch als
eine Art Saugheber wirkt. Dem Wasser mische

mau bei Säurevergiftung etwas Schmierseife
oder pulerisierte Kreide, bei Vergiftung durch
Lauge ein wenig schwache Säure (Essig,
Zitrone) bei. Das Verfahren ist mehrere Male
zu wiederholen. — Vorteilhaft ist es, bei
Vergiftung sofort in die nächste Apotheke oder
Drogerie zu schicken, wo man unter Angabe
des Giftes ein Gegenmittel verlangt, um es
dem Patienten einzugeben.

Bei betäubenden Giften (viele Pflanzengifte,
Strychnin, Blausäure, Wurstgist usw.) suche

man den Kranken unter allen Umständen am
Einschlafen zu verhindern. Zu dem Zwecke
reiche nian ihm löffelweise starken Kaffee oder
Tee und reibe seinen Körper mit Bürsten oder
nassen, kalten Tüchern.

Ist Kalk oder Lange ins Auge gespritzt, so

wasche man es zuerstßmit Zuckerwasser und
dann mit lauwarmem, reinem Wasser aus, dem

man zur Linderung der Aetzwirkung ein wenig
Essig oder Zitronensaft beisetzen kann.

Andere Fremdkörper, die ins Auge gelangt
sind, suche man nicht durch Reiben zu entfernen.
Höchstens kann man beide Augen schließen
und dann das gesunde mit dem Finger
reiben. Durch die Bewegungen, die dann der
Apfel des verletzten Auges mjtmacht, wird der
Fremdkörper meist nach dem Augenwinkel
gebracht, von wo er sich leicht durch den Zipfel
eines sauberen Taschentuches oder durch die
Ecke eines reinen Löschblattes entfernen läßt.
Hat sich der Fremdkörper unter dem Augenlide

festgeklemmt, so suche man es umzuklappen,
um ihn auf solche Weise zu erreichen. Besser
ist es jedoch, man läßt diese Arbeit vom
Fachmanne vornehmen, den man selbstverständlich
bei schweren Verletzungen sofort zu rufen hat.
In solchen Fällen hat man vorher nur das
Auge mit einem in lauwarmes Wasser
getauchten Bausch Verbandmull zu bedecken.

Ist eine Erbse, Bohne oder dergleichen in die

Nase gelangt, so suche man sie durch Ausspritzen
mit lauwarmem Oel (Wasser bewirkt Anquellen,
also Vergrößerung derartiger Gegenstände) zu
entfernen, wobei man das Ausflußrohr der
Spitze wagrecht hält.

Auch aus dem Ohr kann man Fremdkörper
auf gleiche Weise entfernen, man richte den

Strahl nach der hintern Wand des äußeren
Gehörganges. Andere Versuche, Nase und Ohr
von nicht hineingehörenden Sachen zu befreien,

-unternehme man nicht selbst, sondern überlasse
sie dem Arzte.

Anders ist es, wenn ein Fremdkörper in die
Luftröhre gelangt ist. Da hierbei Erstickungsgefahr

vorliegt, so ist sofort einzugreifen. Man
lehne den Körper des Patienten an einen
feststehenden Gegenstand und führe mit der flachen
Hand kräftige Schläge zwischen die Schulterblätter.

Die auf diese Weise aus dem Brustkasten

stoßweise herausgepreßte Luft wird den

Fremdkörper wahrscheinlich aus der Luftröhre
hiuausschleudern. Andernfalls suche mau den
steckengebliebenen Gegenstand mit den Fingern
zu erreichen und zu erfassen, ohne sich ängstlich

der /tüilcb ?ugssst?t, erleichtert ihre Verdau-

ring und reichert sie an.
Linlac izt sin nach den neuesten Wissenschaft-

lichen Erfahrungen lusammengestelltssOsmisch

gerösteter und gemälzter (^streidsmehle (Weisen,

ksis, Osrste, Koggen und lckoksr), welche dem Xinde

Vitamine und /Mineralsalze — darunter Phosphats —, clis

?u seiner Entwicklung nötig sind, Zuführen,

öinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter /vLlcb oder

«disstogsns.dsm von Nestle kiergsstellten /^ilchpulvsr, wie mit prisciimilch,

verwendet werden, öinlac ist praktisch im Oeörauch.

euiscttcin sinl-ac-musick
kstorne: —.
Ztrasss und d>lr._ Kanton:.

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit ö l?p. frankiert, an »Isstls, Vsvsy, einsenden.
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Darum gu fümmern, ob man beut Der (ïrftif=
fung§gefa£)r nahegebrachten etma eine 2kr=
leßung gufügen fönnte. (Schnelle §ilfe oor allem
ift l)ier bringenb geboten.

Deicht feiten ïommt man in bie Sage, SBieber»

belebung§oerfucl)e aufteilen gu müffen. Sei ein»

fachen Ohnmächten wirb ba§ nicht fo fchroer
fein; ift fie aber in böHige Q3eroußtlofigfeit
ober Scheintob übergegangen, fo muff man
fünftliche Sltmurtg einleiten.

3ft ba§ ©eficht eine» Ohnmächtigen bläh, fo
fehlt es bem ©eljirn an Slut. Sann muh man
ben fiopf tief lagern. 3ft bie Df)nmad)t —
g. S. beim ©ehirnfctjlag — buret) Slutüber=
füüung beè ©e|irn§ Ijerborgerufen, roa§ fich
burch ein blauroteê, gebunfeneê 3lu§fel)en be§

@eficl)teê bemerfbar macht, fo muh ber fiopf
möglichft hDCh 3U liegen fommen. Sie SBIut»

überfülle ift buret) tjeifje Qfufjbäber, burch eben-
folche ißacfungeu ber Seine unb 5'üße unb
burch ïrâftigeê Reiben berfelben mit Sürften
ober rauhen Süchern abzuleiten. — Sem Ohm
mächtigen entferne man alle beengenben fileib»
ungSftüde, befpriße ba§ ©eficht mit faltem

SSaffer ober peitfehe feinen fiürpet fanft mit
naffeti Süchern. 9)ian reige ben firanfen gum
ließen, inbem mau feine üiajen)d)leiml)aut mit
einer geber fißelt, ober inbem man ihm fct)arf=
riechenbe glüjjtg feiten, mie Salmiatgeift ober
fcharfen Sffig, unter bie Dîafe hält.

ffat ber Ohnmächtige 'aufgehört gu atmen,
ift fein laurn ober gar nicl)t fühlbar, fo
muh man bie fünftliche Sltmung anroenben.
äliau lege feinen eutfleibeten fiürper flach auf
bie ©rbe unb fctjiebt unter fein .ftreug ein
fi'iffen (gufammengeroIlteS filcibungSftüöf). <So=

bann fniet man hinter ba§ fi'opfenbe, faßt bie
Unterarme bidjt unter ben ©llenbogen unb
führt bie Slrme auSgeftredt über ben fiopf,
mobei man langfam bis Pier gäl)lt. Sann macht
man bie Slrmberoegung umget'ehrt ebenfo lang»
fant unb brüdt fie feft gegen ben Sruftfaften.
Saburch roirb ber Sruftfaften crbtoechfelnb er»
meitert unb Perengcrt, moburch bie Suft ein»
unb auSftrömt. Samit baS ungel)inbert ge»

fdjieht, giefü man Porher bie 3unHe be§ Se»

mußtlofen Por unb binbet fie mit einem Suche
ober einer Sd)nur über bem Sinn feft; anbern»

falls mürbe bie gurüdfallenbe £>unge ben ©in»

gang gur Suftröljre Perfperrert. — Sie SBieber»

belebungSoerfuchemüffeumitäuSbauerfortgefeht
roerben; hat ntan both fdjon Scheintote nach
mehr als gmeiftünbiger tünftlictjer Sltmung
mieber git fid) gebracht. — Sie fünftliche Sit»

mung roirb befonberS bei folcbeu angeroanbt
roerben müffen, bie burch ©rtrinfen, Serfchüttet»
roerben, ©rbroffeln ober ©iuatmuug giftiger
©afe erftiden. — Sem ©rtrunfenen reinige
man gunächft ben SDhtnD Pom Schlamm unb
giehe ihm bie 3un9e bor, bie man feftlegt; man
fteüe ihn nicht, roie oft empfohlen, auf ben

Kopf, fonbern lege ben leblofen ,fiörper, faÜS
fein ©eficht rot ift, fo über baë finie, baß
Slrme unb Seine hPbPriterl)äugen, bamit baS
in bie Sunge eingebrungene äßaffer hernu^5
läuft, roaS burch fräftigeS 3ufammenbrücfeu
beS SruftfaftenS befürbert roirb. Sen Pöllig
©ntfleibeteu hülle man lofe in roollene Seden,
reibe ihn fräftig unb laffe fünfttid) atmen.

SBer oerfc£)üttet unb infolgebeffen bewußtlos!
würbe, muß erft Pon bem in 2Hunb unb 9?afe
gebrungeneu Sanbe befreit loerben, ehe man

vom 1-3 Monat

lialadina Hafersddeim

Scann
2

Vollwertiger Haferschleim, wie die neue
Säuglingslehre ihn vorschreibt, verlangt
mehrstündiges Kochen, und muss, weil
er leicht säuert, stets frisch zubereitet

en. Galactiua Haferschleim ist ein
t, das in konzentrierter Form alle

tvollen Stoffe des Hafers enthält und
uten einen wertvollen Hafer-
dioppen oder -Brei ergibt,
eine zweckmässige Säuglingsfür

die ersten 3 Monate.

Dose kostet nur Fr. 1.50 und reicht für
Schoppen oder 30 Teller Suppe.

ront 3 Monat 39
die mwetflkhe

emnhtung
dieses Präparat entspricht den

moisten Prinzipien nach gemischter ,\ah-
weil es Carotin enthält, das reiz-

iste und wertvollste aller Gemüse,
ie die wachstumfördernden Bestand-

ile keimender Pflanzen, dazu keimfreie

Alpenmilch und glycerin-phosphor-
sauren Kalk. Diese beiden Präparate
garantieren absolut genügende,
hochwertige Ernährung des Säuglings und
bilden einen sicheren Grundstein für die

ytere Entwicklung.
ce 2 Produkte bieten jede Garantie,

1603

reis der '/a-kg-Dose Fr. 2.—. Ueberall erhältlidr

Versuchsmengen oder Musterehen
zur Verteilung an junge Mütter stehen zu

Ihrer Verfügung.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik „Galacüaa", Belp/ßern

Vergessen Sie nicht

LANO
die bewährten Mittel zur sorg¬

fältigen Kinderpflege

Lano-Wnndsalbe

Lano-Kinderpuder
Per Dose Fr. 1.50

Droguerie Berchtoid,
EngeSiserg mg

Spezialrabatt für Hebammen

dpi,
1616

Vorzügliche
Schwan-Unterwäsche

gestrickt, leicht, porös, hygienisch
Bestes Schweizerfabrikat

Allerlei

Kinder-Artikel
Reiche Auswahl Billige Preise

In unsern Fabrik-Dépôts :

RYFF & Co., A. G., BERN
Kornhausplatz 3 Gurtengasse T

Alleinverkauf in :

Biel jLama" Centralstrasse 3

Zürich Tricosa A.-G. Rennweg 12

Genève Tricosa S.A. Place Molard 11

Kinderseife Rordorf
ist aus den besten Rohmaterialien
hergestellt, frei von ätzenden Stoffen und
wirkt auf die zarte Kinderhaut
erfrischend und kräftigend. — Erhältlich
in Apotheken und Sanitätsgeschäften.

Preis Fr. t. 25
ÜPF" Hebammen erhalten Spezialrabatt
K 1412 ß Oeneraldepot: 1546-II

Apotheke Rordorf, Basel

2 Die Schweizer Hebamme. Nr. 3

darum zu kümmern, ob man dem der Erstik-
kungsgefahr nahegebrachten etwa eine
Verletzung zufügen könnte. Schnelle Hilfe vor allem
ist hier dringend geboten.

Nicht selten kommt man in die Lage,
Wiederbelebungsversuche anstellen zu müssen. Bei
einfachen Ohnmachten wird das nicht so schwer
sein; ist sie aber in völlige Bewußtlosigkeit
oder Scheintod übergegangen, so muß man
künstliche Atmung einleiten.

Ist das Gesicht eines Ohnmächtigen blaß, so

fehlt es dem Gehirn an Blut. Dann muß man
den Kopf tief lagern. Ist die Ohnmacht —
z. B. beim Gehirnschlag — durch Blutüberfüllung

des Gehirns hervorgerufen, was sich

durch ein blaurotes, gedunsenes Aussehen des
Gesichtes bemerkbar macht, so muß der Kopf
möglichst hoch zu liegen kommen. Die
Blutüberfülle ist durch heiße Fußbäder, durch
ebensolche Packungen der Beine und Füße und
durch kräftiges Reiben derselben mit Bürsten
oder rauhen Tüchern abzuleiten. — Dem
Ohnmächtigen entferne man alle beengenden
Kleidungsstücke, bespritze das Gesicht mit kaltem

Wasser oder peitsche seinen Körper sanft mit
nassen Tüchern. Man reize den Kranken zum
Nießen, indem man seine Nasenschleimhaut mit
einer Feder kitzelt, oder indem man ihm
scharfriechende Flüßigkeiten, wie Salmiakgeist oder
scharfen Essig, unter die Nase hält.

Hat der Ohnmächtige aufgehört zu atmen,
ist sein Puls kaum oder gar nicht fühlbar, so

muß man die künstliche Atmung anwenden.
Man lege seinen entkleideten Körper flach aus
die Erde uud schiebt uuter sein Kreuz ein
Kissen (zusammengerolltes Kleidungsstück).
Sodann kniet man hinter das Kopfende, faßt die
Unterarme dicht unter den Ellenbogen und
führt die Arme ausgestreckt über den Kopf,
wobei man langsam bis vier zählt. Dann macht
man die Armbewegung umgekehrt ebenso langsam

und drückt sie fest gegen den Brustkasten.
Dadurch wird der Brustkasten abwechselnd
erweitert und verengert, wodurch die Luft ein-
und ausströmt. Damit das ungehindert
geschieht, zieht man vorher die Zunge des
Bewußtlosen vor und bindet sie mit einem Tuche
oder einer Schnur über dem Kinn fest; andern¬

falls würde die zurückfallende Zunge den
Eingang zur Luftröhre versperren. — Die
Wiederbelebungsversuche müssen mit Ausdauer fortgesetzt
werden; hat man doch schon Scheintote nach
mehr als zweistündiger künstlicher Atmung
wieder zu sich gebracht. — Die künstliche
Atmung wird besonders bei solchen angewandt
werden müssen, die durch Ertrinken, Verschüttet -
werdeu, Erdrosseln oder Einatmung giftiger
Gase ersticken. — Dem Ertrunkenen reinige
man zunächst den Mund vom Schlamm und
ziehe ihm die Zunge vor, die man festlegt- man
stelle ihn nicht, wie oft empfohlen, ans den

Kopf, sondern lege den leblosen Körper, falls
sein Gesicht rot ist, so über das Knie, daß
Arme und Beine herunterhängen, damit das
in die Lunge eingedrnngene Wasser herausläuft,

was durch kräftiges Zusammendrücken
des Brustkastens befördert wird. Den völlig
Entkleideten hülle man lose in wollene Decken,
reibe ihn kräftig und lasse künstlich atmen.

Wer verschüttet und infolgedessen bewußtlos
wurde, muß erst von dem in Mund und Nase
gedrungenen Sande befreit werden, ehe man

kàetii»» Làsàim
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mit ifjm ähnlich mie mit Gsrtrunfenen tut.
©rfjängte fctjrtcibc man üorfidjtig ob, bamit
it)t Körper nicht gur ©rbe fatten unb fid) ba=

burd) eine Verletzung gugielfen fantt.
Vei Vergiftungen burd) 2eud)tgaS (fein 2id)t

im Limmer ober ben benachbarten Dîaumen
angürtben!) ober burd) ®o!jteno£t)bgaS forge
man gunadjfi für frifdje 2uft, nötigenfalls
burd) ©infdjtagen ber genfter bon auffen. —
Sic brrrcb) fiofilenfäure in ©rubere unb lange
»idjt gebrauchten Settern Verunglücken berge
man mit großer Vorfielt, bamit ber ober bie
Vetter nicht and) gu ©djaben Eommen.

@artg befonbere Vorfielt erforbern bie Vet=
iungSberfudje an ©rfrorenen. ©ie finb in ein
ïalteê Limmer gu bringen unb böttig ent=
Eleibet in @d)nee ober falte, naffe Stüter ein=

gupaden. Sann mirb ber ftörper, ben man
aber red)t borfict)tig anfaffen muff, um feines
ber fteifen (Stieber gu gerbrechen, mit beut
©d)nee unb ben naffen Südjern gerieben, gängt
baS Sebcn an gurüdgufeljren, fo mirb ber
Sranfe in ein faites Sett gebracht, roo man
ihn mit troefenen, aber immer noch fatten
Südfern folange reibt, bis bie SBiirme atU
mählicE) gurüdfebr't. ®rft bann beginnt man,

baS Limmer gu heigen unb bem Staufen —
fattS baS Veroufftfein gurüdfehrte — I^ei^e (Se=

tränte cinguflöjfen.
Sei aßen fpilfeleiftungen an Verunglücken

finb Äinber unb fonftige müfeige ^ufdjauer gu
entfernen, ba fie nur im SSege finb, otjue
nützen gu förtnen. gebe Çanbtung ift, menu
aud) fo fcfjnetl roie moglid), fo bod) ficher unb
mit Stühe unb lleberlegung borgunehmen. Sa=
mit man baS fann, ift empfehlenswert, be=

ftimmte fpattbgriffe, roie baS tlmioidetn ber
Sinben, baS einlegen bon fonftigen Verbänben,
bie fünfttid)e Sltmung ufm. öfters am gefunben
Körper gu üben unb nicht erft bann machen
gu motten, menn e§ bie ÜRot erforbert.

VermiscDtes.

Ißas mucfjt bc« IHeitfrfjen? llnfere @d)ul=
unb ©rgiehermeisheit hat in bett testen gabr=
gehnten fchroere ©töfje erlitten, galfre um gabre
bemüht man fid) um einen roerbenben tOcenfchen,

um nachher gu entbeefen, bah er bereits feinen
IßerföntichfeitSftempel aufgeprägt hat, au bem

oft nicht mehr biel gu änbern ift. @S ift bie

Vererbung, bie ba eine fo unlfeilbotte Stoße
fpielt unb fo biele ergiet)erifdie Vemüf)ungen
gu fdjanben macht, ga, eS ift nicht mehr roeit gu
ber Grinftellung, bah man fagt: SSogu fid) noch
bemühen, bie Vererbung macht ja bod) alles.
Sa märe es wichtig, roie roeit baS eine unb
roie roeit baS anbere ben enbgülttgen ÜDtenfchen
befiimmt. Sagu gibt eS einen fetjr eigenartigen
SBeg. ®S gibt bekanntlich groeierlei Zwillinge,
eiroeiige unb groebeiige. ©rftere ftammeu aus
berfetben befruchteten ©igelte, haben atfo baS
bäterlidfe unb mütterliche ©rbgut gemeinfam.
Vei ben anbern ift bieê nicht ber gall. @S ift
befannt, bah foldje eineiige .groillmge einanber
äufserlid) oft gum Verroechfeln ähnlich fehen.
.Qieljt man fie nun gufammen auf unb prüft
fie auf ihre geiftigen gähigteiten, fo finbet man
roeitgehenbe Uebereinftimmung auch "t biefer
Vegiehung. ©ie ift etroa boppelt fo groh als
bei benn groebeiigen groittingen. iprüft mau
aber gmei folche Ijroiüinge, bie an getrennten
Drten ergogen mürben, fo merk man unge«
fähr gleid) ftarfe llnterfäjiebe groifdjen ihnen,
roie gmifchen groebeiigen. gn biefem gall finb
alfo bie erheblichen Unterfd)iebe etroa groeimal
fo ftarf als baS SRitieu, bie ©rgicljung.

c/c?5^ SIq fJ

Wahrend c/enTv^0nden Mu^er
emPfoh/en 0 ^°cCienbeff g.
Unh°*uss, d

c

D'°>ernäh rld>"ge v„
SO'zarm f""9 d»rch _
1abei r*icl°rm-
fd*'nden l°°»'bauenJUnbr*"d,
°,9e der Geb "• °'e sei,

Mu,,erburt
und Ieb»Und Kind vor.

Slnd

Äf
nsfQrl<end.

Auch Sie bedürfen von Zeit zu Zeit eines

natürlichen Kräftigungsmittels, das den ganzen

Organismus neu belebt, den Stoffwechsel

anregt und das Blut reinigt. Nehmen Sie jetzt

| Im Frühjahr wirkt es am besten.

öiomaix !n Dosen zu Fr-, 80 und

Fr. 3. 20 überall käuflich. 1603

Das Kind ist da!
Nun eine Tasse.guten Kaffee!
Natürlich Kaffee Hag, den

coffeïnfreien echten Bohnenkaffee,

der köstlich erfrischt,
aber«hinterher den ersehnten

Schlaf nicht verscheucht.
Auch für die stillende Mutter
immer nur Kaffee Hag. Denn

Coffein geht in die Muttermilch

über. 1626

Literatur und Prospekte kostenlos.

Kaffee Hag A.-G., Feldmeilen (Zürich)

Zufolge äBeggug öer bcâpecigeu gnljaberm ift bie

.$clMltittlC!tftcQc
für bie ©emeinben SDÎaur unb ^umifon per 1. Slpril 1983, eüentuell
fpäter, ttett gu bcfe^eit.

Veroerberinueu, bie im 33efi|e beS gürcherifdjen §ebammenbipIomS
finb, finb gebeten, fid) bis gum 25. ÜJtärg 1933 bei ber ©efunbljeitS»
betjörbe DJtaur gu melben, mofelbft auch nähere StuStunft erteilt roirb.

Sie @ef«iibl)eitêbeljijrbcn.1627

ZCaA AtertlUlertuHirtle

Rilvermilch

lebt und verdirbt nicht, weil alles
Wasser entfernt ist.

Es ist Milch welche schläft.

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz.)

Êrfofaret(6 inferteti ntait in ber „^(Çmeiser ^eßantme"
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mit ihm ähnlich wie mit Ertrunkenen tut.
Erhängte schneide mau vorsichtig ab, damit
ihr Körper nicht zur Erde fallen und sich

dadurch eine Verletzung zuziehen kann.
Bei Vergiftungen durch Leuchtgas (kein Licht

im Zimmer oder den benachbarten Räumen
anzünden!) oder durch Kohlenoxydgas sorge
man zunächst für frische Luft, nötigenfalls
durch Einschlagen der Fenster von außen. —
Die durch Kohlensäure in Gruben und lange
nicht gebrauchteil Kellern Verunglückten berge
man mit großer Vorsicht, damit der oder die
Retter nicht auch zu Schaden kommen.

Ganz besondere Vorsicht erfordern die

Rettungsversuche an Erfrorenen. Sie sind in ein
kaltes Zimmer zu bringen und völlig
entkleidet in Schnee oder kalte, nasse Tücher
einzupacken. Dann wird der Körper, den man
aber recht vorsichtig anfassen muß, um keines
der steifen Glieder zu zerbrechen, mit dem
Schnee und den nassen Tüchern gerieben. Fängt
das Leben an zurückzukehren, so wird der
Kranke in ein kaltes Bett gebracht, wo man
ihn init trockenen, aber immer noch kalten
Tüchern solange reibt, bis die Wärme
allmählich zurückkehrt. Erst dann beginnt man,

das Zimmer zu heizen und dem Kranken —
falls das Bewußtsein zurückkehrte — heiße
Getränke einzuflößen.

Bei allen Hilfeleistungen an Verunglückten
sind Kinder und sonstige müßige Zuschauer zu
entfernen, da sie nur im Wege sind, ohne
nützen zu können. Jede Handlung ist, wenn
auch so schnell wie möglich, so doch sicher und
mit Ruhe und Ueberlegnng vorzunehmen. Damit

man das kann, ist empfehlenswert,
bestimmte Handgriffe, wie das Umwickeln der
Binden, das Anlegen von sonstigen Verbänden,
die künstliche Atmung usw. öfters am gesunden
Körper zu üben und nicht erst dann machen
zu wollen, wenn es die Not erfordert.

Vermischte.
Was macht den Menschen? Unsere Schul-

und Erzieherweisheit hat in den letzten
Jahrzehnten schwere Stöße erlitten. Jahre um Jahre
bemüht man sich um einen werdenden Menschen,
um nachher zu entdecken, daß er bereits seinen
Persönlichkeitsstempel aufgeprägt hat, an dem

oft nicht mehr viel zu ändern ist. Es ist die

Vererbung, die da eine so unheilvolle Rolle
spielt und so viele erzieherische Bemühungen
zu schänden macht. Ja, es ist nicht mehr weit zu
der Einstellung, daß man sagt: Wozu sich noch
bemühen, die Vererbung macht ja doch alles.
Da märe es wichtig, wie weit das eine und
wie weit das andere den endgültigen Menschen
bestimmt. Dazu gibt es einen sehr eigenartigen
Weg. Es gibt bekanntlich zweierlei Zwillinge,
ein-eiige und zwei-eiige. Erstere stammen aus
derselben befruchteten Eizelle, haben also das
väterliche und mütterliche Erbgut geineinsam.
Bei den andern ist dies nicht der Fall. Es ist
bekannt, daß solche ein-eiige Zwillinge einander
äußerlich oft zum Verwechseln ähnlich sehen.
Zieht man sie nun zusammen auf und prüft
sie auf ihre geistigen Fähigkeiten, so findet man
weitgehende Uebereinstimmung auch in dieser
Beziehung. Sie ist etwa doppelt so groß als
bei denn zwei-eiigen Zwillingen. Prüft man
aber zwei solche Zwillinge, die an getrennten
Orten erzogen wurden, so merkt man ungefähr

gleich starke Unterschiede zwischen ihnen,
wie zwischen zwei-eiigen. In diesem Fall sind
also die erheblichen Unterschiede etwa zweimal
so stark als das Milieu, die Erziehung.

^^55

Auck 8ie bebürferi von ^eit ?u ?eit eines

natürlichen Kräftigungsmittels, bas ben ganzen

Organismus neu belebt, clen Ztoffv/ecbsel

anregt unb bas Vlut reinigt, blebmen Lie jeàt

îz « «Im brübjabr wirkt es am besten.

MVMMT ^ Dosen ?u lì 1.80 unb

îlì 3. 20 überall käuflicb. .^z

0ss kinsß ist àî
k>iun eine ^AZse-Zuten Kaffee î

I^atürlick Kaffee HaZ, üen

eoffe'l»freien eckten Znknen-
Kaffee, cler kv8tlick erfrisckt,
aber«kinterker clen erseknten

8cklaf nickt versckeuckt.
rVuck für clie stillencle Butter
immer nur Kaffee Da^. Denn

dofkein ^ekt in clie Butter-
milck über.

Ulteratur uncl Prospekte kostenlos.

Ksfkee bag -L., kelâmeilen (Zürich)

Zufolge Wegzug der bisherigen Inhaberin ist die

Hebammenstelle
für die Gemeinden Maur und Zumikon per 1. April 1933, eventuell
später, neu zu besetzen.

Bewerberinnen, die im Besitze des zürcherischen Hebammendiploms
sind, sind gebeten, sich bis zum 25. März 1933 bei der Gesundheitsbehörde

Maur zu melden, woselbst auch nähere Auskunft erteilt wird.
Die Gesundheitsbehörden.

-AN--?
Ib27

lìiìvermiìà
lebt un à vsràirbt niât, rveil alles
Yasser entkernt ist.

Ls ist lVìilcb rvelcbe sckläkt.

(»ulZo? d, Vuaciens (dreier?.)

Erfotareich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"
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Schweizerhans

'Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. mi

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhans, Dr, Oubser-Knoch, Glarus.

1605/1

Maltovi

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J. Siäuber, Amriswil.

(K 2020 B) Verlangen Sie Gratismuster! i600a/i

Salus-Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

1606/IV

werden nach den uns gemachten Angaben und
Vorschriften für jeden Zweck speziell angefertigt. Daher
Garantie für tadellosen Sitz und zweckentsprechende

Ausführung.

Anfertigung für Hängeleib, Wanderniere, Magensenkung,
Bauch- oder Nabelbruch und nach Operationen.

Spezialmodelle für Schwangerschaft.

Jede Binde trägt innen den; gesetzlich geschützten [Namen „SALUS"

Anfertigung: beige, weiss und rosa, sowie in diversen Breiten.

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

Mitglieder! 1 Berücksichtigt hei euren |
Einkäufen in erster Linie Ioserenten!

Combustin
Salbe und Feitpwder

Combustin-Fettpuder
der Kinder-, Wund- und Schweisspuder

zu haben in Apotheken und Drogerien

Combustin-HeilsaBbe 1613

gegen alle Schäden der äusseren Haut.

Zu haben in den Apotheken.

Wo nicht zu haben, wende man sich an das Generaldepot

A. TIi« Haldemanit, Basel
Tel. 46.342 Vogesenstrasse 114 Tel. 46.342

zur behandlung der brüste im
woehenbett 610

verhütet, wenn bei beginn des stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

~&UiSÛsa£àeJteôesf

BerneralpenHUlcligesellschaft.Stalden

Erfahrene
Mitter

ziehen als Kindernahrung die
sterilisierte BernerAlpenmilch
vor, weil diese Garantie für
absolute Keimfreiheit bietet,
hohen Nährwert besitzt und

vom delikatesten lagen leicht
ertragen wird. Bereitet Ihnen
die Nahrung Ihres Säuglings
Schwierigkeiten, dann versuchen

Sie es mit der
sterilisierten Berner Alpenmilch

die Echie
BOTTAT

kennt manander
äTenmarkE

30 Die Schweizer Hebamme. Nr. 3

Muààuz

ist ein iäsalsr, sntl'sepiiscber Kinclerpucler, sin iiuvsrlässisses Keib
unä Vorbsu^nnZ-smittsI Ae^sn VVunälieZen unä üautröte bsi 8äuA-
linken unä Ivinàsrn. 8ebwsi2erbaus ?uäsr wirkt miià unä ràlos,
auisau»snä unä trooknsnà Leim Nassisrsn bslsbt unä srtrisebt
er clis Haut unä srbäit sie wsisb unä ^sssbmsiäiss. isn

Hebammen erbalten ant 'iVunseb täratisxrobsn von äer

kkLMÌ8Ldkll MM 8ààài!8, A?. sM^er-kînoek, kîsrus.

IMS/I

I^àl-l-ovi
á?k6 àtàâiM

v^o Nuttsrmilsb kebit, ist ^NVIiD0VI" äer beste Lrsà

àeb kür grössere Ivinàer
ist es ein bsrvorrasssnäes, Lint unä Xnoobsn

biiàsnàss ^abrnn^smittsl.

Lei Veräauun^sstörunASN wirbt wunäsrbar.

Xu belieben in ápotksbsn, DsbensmittelgssobäNen unä Drogerien,
wo niebt, beim Dabribanten 8tì»l»I»vr,

(U 2020 L> Verlangen Sie Dratismustsr! isà/i

8alu8-l^eibbinclen

IMS/ IV

weräsn nasb äsn uns g'smasbtsn Vn^absn unä Vor-
sebiiktsn i'ür isäsn ^wsek stiexisll an^ekertÍAt. Oabsr
(Zarantis kür taäsllossn 8it?i unä ^vveeksntsprssbsnäs

àskûbrunx.

oà iVrà/â/nâ ,?ac/5 <J/?err?/w/Z6K.

Teäe lîiniîs tkâgt innen à! gesàlieli gszciiütxten Uamen ,.8âtîI8"

ire/55 ro^a, ^oir/e b? âersen Lre/à.

Xu belieben äurek äis Lunitàtsgssebàtts, wo niobi, äirskt von äer

Ss>uL-k.eïdbîn«len»?sv«k
^i. S c. I.si»ssnne Xr, »

Kostenlose 4usrvalilsenllungkn unä Katalogs stellen cisn Uebammsn

jeüerieit 2ur Verfügung.

Mtglieâer! I Svrüeltsiektigi bsi vurvn
Einkäufen in erstsr i_inis t»sereiiteii!

comkusîïn
Lslds tm6 ?«î»WUÂSr

evmvustïn-?eîtpuÂLr
äsr Kiricisr-, Weiinci- unä Sc:b>wsisspllcisi'

?u bsbsn in Hpotlisksn unä Ofo^srisn

Csmdusîïn
gegen ails Scllâclsn äsr âusSSfSN blaut.

^u baben in äsn ^potbeben.

Wo nickt ?u kaben, wenäe man sieb an äas Kens^sISspat

à. SSî«ZslS»Iîì»SM,
Tel. 4ÜZ42 Vogesenstrasse U4 Del. 4S.342

verbätet, wenn bei beginn äes Stillens angewenäet,
äas wunäweräen äer brustwar?en unä äie- brüst-

ent^ünäung. blnsckäälick kür äas leinä!
Dopt mit sterilem salbenstabcken
kr. 3.50 in allen apotkeken oäer

äurek äen kabrikanlen
'> Or. k. Stuäer, apotkeker, kern

2>

SsriivrgipsnUilebggssilsedstt.Stailisll

^rkàsne
NMkr

ÄkdkN à AmànAdrung Sie

LteriUsieris Vörver^IpsnmilLk
vor, MEü âiese kArantik kür

ààw Xkimkrsiksiî disioi,
kolien ^äkrvsrk dkà? uvâ
vom üeliXsiEZtsi! NZgSN ZeielU

orkrAgkl! vkirâ. Versitoî Iknev

à liàìmg lîires LäugUngs
ZeüivikriAkiiell, àn versu-
eüen 8ie es mit äer stsrili-
siertkn Lornsr ^iponmilek

MMZà
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